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Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 16. April. verhindern fol, beantragt der Abg. Vielhab 
Das Haus nahm heute feine Arbeiten wieder auf.] (otſchſoz. Reſp.) zu ſtreichen. Berges 


Nachdem das Haus das Andenken des verſtorbenen 
Abg. Kröber in üblicher Weiſe geehrt hatte, begann 
die zweite Leſung des Geſetzentwurſs zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs. Nach § 1 der Re⸗ 
gierungsvorlage ſoll derjenige, welcher in öffentlichen 
Bekanntmachungen oder in Mittheilungen, die für 
einen größeren Kreis von Perſonen beſtimmt ſind 
über bie Beſchaffenheit, die Herſtellungsart oder die 
Pretsbemeſſung von Waaren oder gewerblichen 
Lelſtungen, über die Art des Bezuges oder die Be⸗ 
zugk quelle von Waaren, über den Beſitz von Aus⸗ 
zeichnungen, über den Anlaß oder den Zweck des Ver⸗ 
kaufs unrichtige Angaben thatſächlicher Art macht 
welche geelgnet ſind, den Anſchein eines beſonders 
günſtigen Angebots hervorzurufen, auf Unterlaſſung 
der unrichtigen Angaben in Anspruch genommen 
werden können. Die Commiſſion hat den in der 
Faſſung der Vorlage angeführten ſpeziellen Fällen des 
unlauteren Wettbewerbes eine Generalklauſel voran⸗ 
geſtellt, wonach Bekanntmachungen oder Mittheilungen 
über geſchäftliche Verbältniſſe, insbeſondere über die 
Beſchaffenheit, die Herſtellungsart ꝛc. unter dle Pflicht 
zum Schadenserfatz geſtellt werden ſollen. 


Rothe betont dagegen, daß von den Betheiligten 
gerade dleſe Beſtimmung als das Rückgrat des Ge⸗ 
ſetzes angeſehen werde. Der § 5 wird nunmehr in 
der Faſſung der Commiſſion angenommen. Endlich 
werden auch die 88 6, 7, 8 unverändert angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortſetzung der 
heutigen Berathung, zweite Leſung des Geſetzentwurfs, 
betreffend Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 16. April. 
Das Haus ſetzt die zweite Leſung des Lehrer⸗ 
licher Anſpruch auf Neugewährung einer Alterszulage 
nicht beſteht, die Verſagung jedoch nur bei unbes 
friebigender Führung zuläſſig iſt und der Genehmigung 
der Bezirksregierung bedarf. : 
Die Abgg. Rickert und Gothein (freij. Ver.) 
beantragen, den Paragraphen abzulehnen, event. die 
Verſagung von einem Disziplinarverfahren abhängig 


Der Abg. Singer (ſozd.) beant pi zu machen. 
Haufel: „über geichäftli J beantragt, die General⸗ Abg. Stephan- Beuthen (Ctr.) beantragt, ſtatt 
zu reichen. geſchäftliche Verhäliniſſe, insbeſondere „Führung“ „Dlenſtführung“ zu ſetzen. Eine Reihe 


wird im Laufe der De⸗ 


daß ſeine Fraktion 
ſtimmen werde, 5 er 


Abg. Lenzmann (freij. Volksp.) bittet. die Gene⸗ 
ralklauſel zu ſtrelchen und es bei der feſten Begren⸗ 
zung der Begriffsbeſtimmungen über den unlauteren 
Wettbewerb, wie fie die Regierungsvorlage enthalte, 
zu beloſſen. Die Beſtimmung „geſchäftliche Verhält⸗ 


e Volksſchullehrer bereits dem Disziplinar 

niſſe“ ſei zu dehnbar und würde zu vielen chikanö i Bean a 

Prozeſſen der Concurrenten Anlaß geben. en 8 ra ei er 
Abg. Singer (Soz.) betont, daß die General⸗ 


klauſel einerſeits dem richterlichen Ermeſſen, anderer⸗ 
ſelts den unberechtigten Denunclationen m u niet 
Spielraum laſſe, während man doch nur einen Schutz 
für as Baff Kaufmann ſchaffen wolle. 

5 ‚Ballermann (nat lib.) führt a 
fände, welche die Vorredner 25 155 ei 
befürchteten, würden auch eintreten, wenn man jene 
Klauſel nicht in das Geſetz aufnähme, zumal in der 
erſten Zeit. Die Generalklausel ſei unentbehrlich, denn 
in eivilrechtlichen Fragen dieſer Art bedürſe es einer 
größeren Aus dehnungsfähigkeit der geſetzlichen Be⸗ 
ſüimmungen als im Strafrecht. Daß das richterliche 
n ſchädliche Wirkungen haben könnte, glaube 


Abg. Roeren 
ſchlag der Commiſſion 


ſtellung 
dbltnariſcher Einfluß müſſe gewahrt 


a usgekommen ſei. 
ſtellung mit den Richtern | die Lehrer nicht 


Abg. v. Glebockt (Pole icht gegen den 8 7; 
die Lehrer würden lieber 1 n Verbeſſerung 
Ihrer materiellen Lage verzickten, als ſich dieſe Be⸗ 
ſchränkung gefallen laſſen. 


Regierung tn getroffen werden folle, und 


Fälle des unlauteren ee die Aufzählung der 


die Generalklauſel halte ſie für en aber) Abg. Knörk Er⸗ 
r . e (frei. Volksp.) findet nach den 
Specialgeſetz gegen den unlauteren We 8 des Miniſters den 9 7 fluntedenlch, falls 


„Dienftführung" ſtatt „Fübrung“ gejagt werde. 


erſatzpflicht nach der Praxis der deutſchen Gerichte Der Antrag Rickert Golhein wird abgelehnt und 
nicht viel anzufangen ſei. Der deutſche Richter üſſe ; nen ynroge Stephan angenommen, 


$ 10, betreffend Anre Dienstzeit 
an außerpreußtſchen Schulen, erllürt Wntherlabirettor 
Dr. Kügler auf Anregung mehrerer Antragſteller, 
daß die privaten Präparandenanſtalten im Sinne dleſes 
Geſetzes bereits als öffentliche Anſtalten gelten. 
Darauf werden die diesbezüglichen Anträge zurück⸗ 
gezogen und der § 10 angenommen. 
5 Zu § 10a, betreffend die Anrechnung der Dienſtzelt 
85 Lehrer an Privatſchulen beantragen die Abap- 
an) dle Dr v. Heydebrand und der 15 
g au 
Lebe einen, ehnung dieſer Beſtimmung auch 
9. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (rkonſ) bes 
antragt, da 1 
W 8 Weben e von Atterdgulagen ae e 
werde, während ein Antrag des Abg. Opfergelt (Clr.) 
blos bezüdllch Der Dienfigeit an Pridalſchulen 3 
erszul ü un 
00 e zulage, ſondern überhaupt 
iniſterialdtrektor Dr. Rügler erklärt ſich mit 
dem Antrage Bartels einverſtanden, an ober 
den Antrag Opfergelt, welcher zu unüberſehbaren 
finanziellen Conſequenzen führe. 


Abg. Frhr. v. Langen (fonf.) und Vielhaben 
Gauer Reſp.) ſprechen ſich für die Aufnahme der 
Ba 
eneraikiaufel wird ſchlleßli e 4 
sen Der 2, oe des & 1 mit der, allora 
benienigen gellend gene bn auf Erſatz gegen 
er 
tigkeit bange ode gemacht hat, falls dieser die Unric 
Zum dritten Asa di mußte, zum 
Roeren angenommen: es 1 wird folgender Antrag 
ſtehenden zweiten Abſatzes findes ſtmmung des vor⸗ 
Inhalt einer Druckſchrift verantwogil die für den 
nur inſowelt Anwendung, als dieſeldellcden Personen 
keit der Angaben kannten.“ en dle Unrichtig⸗ 
1 Ferner wird er dem Commiſ 
vierter Abſatz des § 1 angenommen, wo 
Baaren im Sinne dieſes Geſetzes auch 11 
Kbaftliche Erzeugniſſe, unter gewerblichen Leiftungen 
% * bichaftliche, zu verſtehen ‚find, 
hier Abſatz des § 1 wird eln Antrag 
wen angenommen, nach welchem die Ver⸗ 
ur 5 8 bon Namen, die nach dem Handelsgebrauch 
zar Beten nung gewiſſer Waaren dienen, ohne deren 


Herkunft bezei 
des 9 1 ie zu ſollen, unter die Beſtimmungen 


und Opfergelt angenommen, d itz ab⸗ 
ae erg 9 n, der Antrag Zedlitz 
Die 88 11 und 11a, betreffend die Gewährung 
Se Dienſtwohnungen, a angenommen; des⸗ 
ge chen wird der 8 12, betreffend die Größe der 
dagen wohnungen gegen den Antrag der Abgg. Falken⸗ 
digen und Nölle (ntl.) der die Faſſung der Regler 
jf 08 orlage wiederherſtellen will, in der Commiſſions⸗ 
bie sg 5 längerer Debatte angenommen; ebenſo 
Dienſtwog und 14, betreffend die Unterhaltung der 
Weit nung und die Miethsentſchädigung. 
eiterberathung Freitag 11 Uhr. 


— — 


ſiongantrage ein 


beſoldungsgeſetzes bei § 7 fort, laut welchem ein recht⸗ 


zu werden brauchen, das Zimmer, in dem er regel⸗ 


preußiſchen Privatſchulen angerechnet | & 


Nach längerer Debatte werden die Anträge Bartels ff 


* 


Nate 


Berlin, 16. April. Der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe iſt Abends kurz nach neun Uhr bier wieder 
eingetroffen. 

— Der Bundesrath hat in feiner heutigen Sitzung 
den Entwurf von Vorſchriften über die Einrichtung 
und den Betrieb der Buchdruckereien und Schrlft⸗ 
gießerelen dem Ausſchuß für Handel und Verkehr 
und die vom Reichstag bei der Berathung des Reichs⸗ 
haushaltsetats für 1896/97 gefaßten Reſolutſonen thells 
dem Reichskanzler, theils den zuſtändigen Ausſchüſſen 


überwieſen. Ferner wurde über dle wegen Beſetzung 


zweier Rathsſtellen beim Reichsgericht dem Kalſer zu 
machenden Vorſchläge und über eine Reihe von Ein⸗ 
gaben Beſchluß gefaßt. H 

— Die Reichstagscommiſſion zur Vorbereitung 
des Bürgerlichen Geſetzbuches nahm von dem dritten 

Buch über Sachenrecht den ganzen zweiten Abſchnitt: 
„Vorſchriften über Rechte an Grundſtücken“, ſowie den 
erſten Titel des dritten Abſchnittes: „Inhalt des 
Eigenthums“ unverändert an. 

— Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet die Meldung 
der Blätter für nicht zutreffend, nach welcher der 
Kalſer die Genehmigung zu der beabſichtigten Trauer⸗ 
feier für den verſtorbenen Ceremontenmeiſter v. Schrader 
in der Potsdamer Hof⸗ und Garniſonklrche verſagt 
habe. Die Genehmigung verſagte nicht der Kaiſer, 
ſondern der Commandant 5 u felbitftändig 
nach Lage der beftehenden Beſtim a 
0 ie Der 98 N Be Conſtantin v. Buſſe 

. ontecarlo geſtor U. 

5 Sr Daupgerſchtsplrettor Rieck, der Vorſitzende 
der Erſten Strafkammer, vor der am 22. April Frhr. 
p. Hammerſtein abgeurthellt werden wird, hat mit 
Rückſicht darauf, daß nur wenige Zeugen vernommen 


— 


mäßig ſeine Sitzungen abhält, auch für dieſen Prozeß 
beſtimmt. Der Zuſchauerraum dieſes mittelgroßen 
Gemachs faßt 16, höchſtens 20 Perſonen. Die zahl⸗ 
reichen Geſuche um Einlaßkarten ſind mit Rückſicht 
auf den beſchräukten Raum abgelehnt worden. 


Von der Kaiſerreiſe. 
Karlsruhe, 16. April 1896. 


Wle nachträglich noch aus Wien verlautet, empfing 
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe geſtern Nachmittag abermals den Beſuch des 
Miniſters des Aeußern, Grafen Goluchowski, welcher 
eine halbe Stunde bei ihm verweilte. Kaiſer Wilhelm 
at außer den bereits gemeldeten Ordensdekorationen 
noch mehreren Beamten im Elſenbahn⸗ und im Acker⸗ 
bauminiſterſum Ordensauszeichnungen verliehen, dar⸗ 
unter dem General⸗Inſpektor der öſterreſchiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, Freiherrn v. Lilienau, den Kronenorden 
2. Klaſſe mit dem Stern, dem Vorſtand des Haupt⸗ 
zollamtes, Hofrath Kreper, den Kronenorden 2. Klaſſe, 
dem Vorſtand des Central⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
amtes, Regierungsrath Pilz, den Rothen Adlerorden 
3. Klaſſe und außerdem dem Reglerungsrath in der 
Generalintendanz der Hoftheater, Wlaſſak, den Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe. 

„In Karlsruhe fand heute im Reſidenzſchloſſe eine 
Frühſtückstofel ſtatt, an welcher die Mitglieder der 
großherzoglichen Familie, der preußiſche Geſandte von 

tendecher, der Staatsminiſter Dr. Nock, der Chef 
des Militärcabinets General von Hahnke, der com⸗ 
mandirende General des 14. Armeecorps, General der 

aballerie von Bülow und der Chef des Civilcabinets 
Or. v. Lucanus theilnahmen. Zu der Marſchallstafel 
find noch weitere Einladungen ergangen; die Einge⸗ 
ladenen wurden dem Kaiſer vorgeſtellt. Die Kapelle 
des 1. Badiſchen Lelbgrenadier⸗Reglments Nr. 109 
führte die Taſelmuſik aus. Abends beſuchte der Kalſer 
mit dem Großherzoge die Oper. Im Laufe des 
Nachmittags nahm Erſterer die Vorträge der Chefs 
des Milttär⸗ und des Civilcabinets entgegen. 
Der für 2 Uhr 20 Min. beſtellte Sonderzug, mit 
dem ſich der Kalſer über Welſenbach nach dem Jagd⸗ 
ſchloß Kaltenbronn zu begeben gedachte, tft abbeſtellt 
worden. Durch den hohen Schnee im Jagdrevier iſt 
die Möglichkeit der Abhaltung der geplanten Jagd in 
rage geſtellt. Der Kaiſer bleibt heute hier, morgen 
früh werden weitere Beſtimmungen getroffen werden. 


Die preußtihe Landesverwaltung. 


Neuerdiugs iſt wieder der Vorſchlag aufgetaucht, 
die preußiſche Landesverwaltung auf eine neue Grund⸗ 
lage zu ſtellen. In der „Poſt“ finden wir eine aus⸗ 
führliche Beſprechung der Frage, ob und wie im Zu⸗ 
ammenhange mit der Verbeſſerung der Beamten 
gehälter die Reorganſſatton der Verwaltungsbehörden 
durchzuführen wäre. Es wird da auseinandergeſebzt, 
daß ſich die Bezirksreglerungen überlebt hätten. An 
Stelle der Bezirke ſollen die Freie, alſo die Landräthe. 
als Träger der Verwaltungsfunktionen treten, jo daß 
zwiſchen den Oberpräſidien und den Streifen welter 
keine Zwiſcheninſtanz vorhanden wäre. Wir würden 
auf dieſe Anregung nicht eingehen, wenn nicht anzu⸗ 
nehmen wäre, daß an gewiſſen Regierungsſtellen der⸗ 
artige Abſichten mindeſtens erwogen werden. Der 
mitgetheilte Vorſchlag muß nun aber mancherlel Be⸗ 
denken hervorrufen. Zunächſt würde ſeine Folge wahr⸗ 
ſcheinlich nicht die Vereinfachung des Verwaltungs⸗ 
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einleuchten. 
dings ſeit Jahren, vielmehr Jahrzehnten, erwogen 
worden, wie die allgemeine Landesverwaltung zu ver⸗ 
einfachen wäre, aber was früher leichter hätte ge⸗ 
ſchehen können, das erſcheint jetzt auch dadurch er⸗ 
ſchwert, daß der Selbſtverwaltungsapparat auf die 


% 


achau in Elbing. 
aark in Elbing. 


* 
48. Jahrg. 


Mechanfsmus, ſondern vielmehr eine Vermehrung der 


Beamtenſchaft fein. Der Verfaſſer des Artikels in der 
„Poſt“ denkt ſich die Sache fo, daß die techniſchen 
Lokalbeamten, Kreisſchulinſpektoren, Kreisphyſici, Bands 
und Waſſerbauinſpektoren ꝛc. fortan in engere Bes 
ziehung zu den Landrathsämtern geſetzt werden ſollen, 
während gegenwärtig in der ſtaatlichen Lokalverwaltung 
nach manchen Rlchtungen hin geradezu „Anarchie“ 
herrſche. Nun iſt es aber doch ſehr die Frage, ob bie 
Neibungen, unter denen jetzt die Verwaltung arbeitet, 
gerade auf den hier geſchilderten Zuſtand zurückzu⸗ 
führen ſind und nicht auf tieſeren Urſachen beruhen. 
In dem ſchätzenswerthen Buch des Geheimraths von 
Maſſow „Reform oder Revolution“ iſt ergötzlich und 
doch auch bedauerlicherwelſe zu leſen, welches Chineſen⸗ 
thum in der Bureaukratte ſteckt, welche unendliche 


Complizirtheit des überflüſſigſten Schreibwerks die 


Verwaltung auf Schritt und Tritt hemmt und 
vertheuert. Es ſind das Mißſtände, die zu ihrer Ab⸗ 
ſtellung nicht eine Neu⸗Organiſatlon des behördlichen 
Apparates, ſondern eine Reform des bureaukratiſchen 
Geiſtes von innen heraus erfordern. Würden die 
Landräthe in Zukunft die Träger der allgemeinen 
Landes⸗Verwaltung werden, ſo müßte ihnen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ein Stab von Beamten beigegeben werden, 
deren Zahl Einem ſchwindeln machen kann. Die Zer⸗ 
legung der Funktionen der Bezirksreglerungen in jo 


und ſo viele Kreisregierungen müßte doch einen ent⸗ 


ſprechenden Apparat on den Sſtzen der Landräthe zur 
Folge haben. Jedenfalls will uns der Verglelch mit 
der Neuorganiſation der Eiſenbahnbehörden nicht recht 
Innerhalb der Reglerung iſt nun aller⸗ 


Abſtuſung von Provinzen, Reglerungsbezirken und 
Kreiſen zugeſchnitten iſt. Somit würde das Heraus⸗ 
nehmen eines dieſer Beſtanbthelle die gleichzeitige voll⸗ 
ſtändige Reviſion der Selbſtverwaltungsgeſetze und 
ee des Verwaltungsſtreltverfahrens nöthig 
machen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. April. Unter dem Vorſitz des Kalſers fand 
heute eine gemeinſame Mintſterconferenz behufs Feſt⸗ 
ſtellung des gemeinſamen Voranſchlages ſtatt, worauf 
. Baron Banffy nach Budapeſt ab⸗ 
reiſte. 

— Im Abgeordnetenhauſe erklärte heute Ackerbau⸗ 
miniſter Graf von Ledebur, angeſichts des wachſenden 
Terminſpieles im Getreide in Europa müſſe etwas ge⸗ 
ſchehen; die juriſtiſche Erklärung des Differenzipteles 
ſei ſchwierig. Das erforderliche Einvernehmen mit 
den betheiligten Mintfterten ſei angebahnt. Der neue 
Strafgeſetzentwurf behandele die Verleitung zum 
Börſenſpiel als Spezialdellkt. Redner führt weitere 
Maßnahmen zur Eindämmung des Börſenſplels an, 
zu deren Prüfung er Beraihungen unter Hinzuziehung 
von Sachverſtändigen beabſichtige. Was die Beſtellung 
landwirthſchaftlicher Beiräthe bei den auswärtigen 
Vertretungen betreffe, ſo gedenke er nicht, ſich an das 
Mintftertum des Aeußeren zu wenden; er wolle biel« 
mi ſelbſtändig geeignete Fachleute in das Ausland 
enden. 

Budapeſt, 16. April. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in der allgemeinen Debatte das Budget des 
Finanzminiſterlums an und begann ſodann die Spezlal⸗ 


debatte. 
Frankreich. 

Verdun, 16. April. Präſident Zaure verließ 
Verdun gegen 2 Uhr, um Genſcourt zu beſuchen und 
ſich nach St. Mihtel zu begeben. Auf ſeinem Wege 
wurde er von einer zahlreich zuſammengeſtrömten 
Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Die Stadt iſt be⸗ 


aggt. 

Cannes, 16. April. Der König von Schweden 
reiſte heute Vormittag nach Nizza zum Beſuch der 
Königin von England. 

Rußland. 

— Der Großfürſt⸗Thronſolger von Rußland nahm 
am Sonnabend an der Frübſtückstafel in Monaco 
Theil, welche der Großfürſt Alexis den dort wellen⸗ 
den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie gab. 

Großbritannien. 

Lon don, 16. April. Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer Hicks Beach legte im Unterbauſe das Budget 
vor. Danach beliefen ſich die Einnahmen im vorigen 
Jahre auf 102 Millionen Pfund und die Ausgaben, 
elnſchließlich der Nachtragskredite, auf 98 Millionen 
Pfund; es verblieb ſomit ein Ueberſchuß von 4 Mill. 
Pfund. Der Voranſchlag für das laufende Jahr bes 
ziffert die Ausgaben auf 100 Millionen Pfund und 
die Einnahmen auf 1004 Millionen; es verbleibt mit⸗ 
hin ein Ueberſchuß von 14 Millionen Pfund. Geringe 
Abänderungen in der Erbſchaftsſteuer erfordern 
200000 Pfund und Erleichterung einiger Beſchwerden 
in der Bodenſteuerfrage 100000 Pfund, zur Er⸗ 
leichterung der Abgaben in der Landwirihſchaſt find 
975000 Pfund, ſowie für die jüngſt vorgelegte Unter⸗ 
richtsbill 433 000 Pfund zurückgeſetzt worden. Es 
verbleibt ſomit für verſchiedene Ebentualitäten ein 
mäßiger Ueberſchuß. 


— Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, daß im 
Kriegsminiſterium über eine im Herbſt d. Is. auszu⸗ 
führende Entſendung von Truppen nach dem Sudan 
keinerlei Beſchluß gefaßt iſt, vielmehr alles von der 
Entwickelung der 2 abhängen werde. 


ien. 
Belgrad, 16. April. Die auswärts verbreitete 
Nachricht, der König ſei in Olympia leicht erkrankt, 
beſtätigt ſich nicht. Der König iſt geſtern Abend im 
beſten Wohlſein von Patras nach Trieſt abgereift. 


Spanien. 

Madrid, 16. April. Die amtlichen Reſultate der 
Wahlen ſind heute veröffentlicht worden. In Madrid 
überſteigt die Zahl der abgegebenen Stimmen wunder⸗ 
barer Weiſe die Zahl der Wahlberechtigten. Marquis 
Cabrinana, der nur 14000 Stimmen erhalten hat, 
legt einen Proteſt gegen die Wahlen ein. Seine An⸗ 
hänger bereiten eine Proteſt⸗Verſammlung vor. 

Türkei. 5 

Ronftantinopel, 16. April. Ueber das Ergebniß 
der während der Anweſenheit des Fürſten Ferdinand 
bier gepflogenen Unterhandlungen verlautet, daß die 
Ordensfrage in folgender Weiſe geregelt wurde: Der 
Sultan anerkennt das Recht des Fürſten, an bulgariſche 
Staatsangehörige und Ausländer Orden zu verleihen. 
Die Verleihungen müſſen jedoch der Pforte nachträglich 
bekannt gegeben werden. Der Minlſter des Auswärtigen 
Tewfik⸗Paſcha theilte dieſes einigen Botſchaftern 
mündlich mit. Die von ihnen gewünſchte ſchriftliche 
Beſtätigung iſt bisher noch nicht erfolgt. Das Recht 
der Errichtung von bulgariſchen Handelsagenturen in 
Adrianopel und Dedeagatſch wurde grundſätzlich zu⸗ 
geſagt. Auch ſoll das Verſprechen der Einführung 
von Reformen in Macedonien erneuert und deren 
Grundlage etwas erweitert worden ſein. Die in 
Ausſicht geſtellten Reformen ſollen ſich auf die Ernenn⸗ 
ung von drei chriſtlichen Valls, ferner auf die Errich⸗ 
tung einer lokalen Gensdarmerie, die Ernennung von 
bulgariſchen Stellvertretern der Valis, auf dle Umge⸗ 
ſtaltung der Steuererhebung und eine ſtärkere Heran⸗ 
ziehung der chriſtlichen Notabeln zur Gemeindever⸗ 
waltung beziehen. 

— Nach hier eingegangenen Nachrichten hat an 
der Grenze von Tripolis ein ernſter Zuſammenſtoß 
zwiſchen tripolitaniſchen Stämmen und Spahis ſtatt⸗ 
gefunden, bei dem auf beiden Seiten mehrere Leute 
gefallen find. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 16. April. Die langwierigen Ver⸗ 
handlungen im gemeinſchaftlichen Ausſchuß beider 
Kammern zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betr. 

die Reform der Volksſchule, ſind heute als reſultatlos 
aufgegeben worden. Infolgedeſſen wird der Reichstag 
wahrſcheinlich in den nächſten Tagen geſchloſſen 
werden. E 
olla 


Holland. 

Amſterdam, 16. April. Nach einer Depeſche des 
„Handelsblad“ aus Batavia wird die Räumung aller 
Poſten außerhalb der Fortſfikatlonslinie, ausgenommen 
Tiotgoe, morgen beginnen. 

Norwegen. 

Cbriſtiania, 16. April. Der vereinigte Juſtiz⸗ 
und Verfaſſungsausſchuß des Stortbingd berleth 
geſtern über die Einführung des allgemeinen Gemeinde⸗ 
Stimmrechts. Die Mehrzahl, nämlich 8 Abgeordnete 
der Linken, ſtimmte für Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts. 7 Mitglieder wünſchten dieſes Recht 
auch auf Frauen ausgedehnt zu wiſſen. Die Mehr⸗ 
zahl ſtimmte auch für die Proportionalwahl und be⸗ 
antragte endlich die Einfübrung des Reſerendums mit 
dem Gemeinde» Stimmrecht zu verknüpfen. Die 
Minderheit, nämlich 6 Abgeordnete der Rechten hat 
zu den Fragen über die Proportionalwahl und das 
Referendum keine Stellung genommen. 


Aus den Provinzen. 


= Danzig, 17. April. Heute Nachmittag fand 
hierſelbſt unter großer Betheiligung des Publikums 
die Beerdigung des Chefarztes Dr. Baum ſtatt. 
In dem Gefolge befanden ſich u. A. Herr Ober⸗ 
präfident von Goßler, Herr Stadicommandant 
Generallieutenant von Treskow, die Mitglieder des 
Magiſtrats und zahlreiche höhere Beamte aus der 
ſtaatlichen, propinzlellen und communalen Verwaltung, 
viele Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung ꝛc.; 
beſonders zahlreich waren die Berufsgenoſſen des Ver⸗ 
ſtorbenen vertreten. Die Trauerfeier im Stadtlazareth 
nahm einen würdigen Verlauf. Nach dem Vortrage 
des ergreifenden Schlußchors aus der Mattbäus⸗ 
Paſſion „Wir ſetzen ihn hier unter Thränen nieder“ 


durch einen gemiſchten Chor des Danziger Geſang⸗ | ft 


vereins hielt Herr Stadtverordnetenvorſteher Steffens 
die Gedächtnißrede. Die Grabrede bielt Herr 
Superintendent Bole. Der Verewigte hat auf dem 
Salvatorkirchhoſe feine letzte Ruheſtätte gefunden. 

Schwetz. Das dem Fleiſchermelſter Stojalowski 
am biefigen großen Markte gelegene Wohnhaus bat 
der Kaufmann Herrmann für den Preis von 49 000 
Mk. durch Kauf erworben. : 

Thorn, 15. April. Die Stadtverordneten hatten 
vor einiger Zeit beſchloſſen, den Magiſtrat um 
Abänderung des Ortsſtatuts betreffend die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Maglſtrats dahin zu erſuchen, daß der 
neu anzuſtellende Sladtbaurath nicht Mitglied des 
Magiſtrats fein ſolle. Der Magiſtrat hat dieſen 
Antrag abgelehnt, und die Stadtverordneten beſchloſſen 
heute dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen und die 
Sielle des Stadtbauraths mit einem Gehalt von 
4200 Mk. beginnend und bis 5100 Mk. ſteigend nebſt 
300 Mk. Taxgebühren auszuschreiben. Bewerber 
muß die Staatsprüfung für Hoch⸗ und Tieſbau be⸗ 
ſtanden haben. (N. W. M.) 

r. Warlubien. Von der Strafkammer in Grau⸗ 
denz ſind geſtern der Töpfer Rehberg und der Dienſt⸗ 
knecht Meiſter aus Kommorsk, welche beide in der 
Nacht vom 6. zum 7. März bei dem Gaſthofbeſitzer 
Schöps in Kommorsk einen Einbruch verübt hatten, 
zu 2 bezw. 1 Jahr Gefängniß und Ebrverluſt auf 
gleiche Dauer verurtheilt worden. = 

[RJ Aus dem Kreiſe Flatow. Die diesjährigen 
Frühjahrs beſtellungsarbeiten find in hieſiger Gegend 
bereits ſoweit vorgeſchritten, daß die Erbſen allent⸗ 
balben ſchon in die Erde gebracht find; auch mit dem 
Kartoffelpflanzen iſt der Anfang gemacht. Die Winter⸗ 
ſaaten ſtehen durchaus zufriedenſtellend, und auch der 
Klee hat den Winter ſehr gut überſtanden. — Da die 
Honigtracht in bieſiger Gegend im vergangenen Jahre 
eine nur mittelmäßige war, kurz nach der Roggenernte 
ſogar gänzlich aufhörte und darum viele Bienenvölker 
nicht mehr den erforderlichen Wintervorrath einzu⸗ 
tragen vermochten, fo iſt der Futterzuſtand auf den 
Bienenſtänden hier im Allgemeinen ein recht mangel⸗ 
hafter. Die Imker werden daher gut thun, wenn ſie 
in Bezug hierauf ihre Stöcke ſofort einer gründlichen 


Revlſion unterziehen, da gerade jetzt, wo das Brut⸗ zum drei⸗ 


geſchäft in der Entwickelung begriffen iſt und viel 
Honig und Zellen gebraucht werden, die Stöcke 


leichter als im Winter eingehen können. — In dieſen 
Tagen wurde in Lindenwald ein 43 jähriger Knabe 
auf der Dorſſtraße todtgefahren. Derſelbe hatte ſich, 
wie man das fo oft bei der Dorfjugend ſehen kann, 
an die Deichſel eines an ein anderes Fahrzeug feſt⸗ 
gebundenen Wagens gehängt, fiel herab und kam ſo 
unter die Räder. 

Krone a. Br. In der Nacht zum 14. d. Mts. 
iſt in dem Garten des Lehrers H. in Lutſchmin der 
Bienenſtand (8 Völker) faſt gänzlich vernichtet worden. 
Die einzelnen Stöcke ſind im Garten umhergeworfen 
worden, jo daß die Waben herausgebrochen find. Was 
nicht brechen wollte, wurde mit dem Meſſer gewalt⸗ 
ſam zerſchnitten. Nach den Fußſpuren zu urtheilen, 
hat einer der Thäter Schmiere geſtanden, während 
zwei das Zerſtörungswerk vollbracht haben. Es ſcheint 
ein Racheakt vorzuliegen. 

Schneidemühl. Der Kreisphyſikus Dr. Witting 
theilt mit, er habe bisher in etwa 300 Fällen vor⸗ 
beugende Impfungen mit Heilſerum ausgeführt, ohne 
daß auch nur die geringſten Krankheitserſcheinungen 
nach denſelben aufgetreten wären. Nach ſeinen Er⸗ 
fabrungen ſchütze dieſe Impfung auf eine Dauer von 
8 Wochen, er habe nie mehr als 1 Cubikcentimeter 
der Nr. 1 (ſchwächſte Miſchung) zu verwenden brauchen. 

Oſterode. Das etwa 1600 Morgen große 
Gut Hornsberg bieſigen Kreiſes ift im Wege der 
Zwangsverſteigerung verkauft worden. Den Zuſchlag 
erhielt Herr Wiechert. Pr. Stargard auf ſein Höchſt⸗ 
gebot von 120 000 ME. 

Tilſit. Herr Oberſtlieutenant v. Gersdorff hat 
der hieſigen Stadtbibliothek ein bei einem Antiquar 
in Berlin erſtandenes Bild zum Geſchenk gemacht, 
welches die Friedensverhandlungen auf der Memel 
(1807) darſtellt. 

Palmnicken Die Hoffnung unſerer Seefiſcher, 
daß der Lenz ihnen einen guten Lichsfang bringen 
werde, hat ſich erfüllt, denn immer kehren dieſelben 
mit reicher Beute heim. Der Lachs wird jetzt pro 
Pfund mit 50 Pf. bezahlt, jo daß es auch den weniger 
Bemittelten vergönnt iſt, dieſen wohlſchmeckenden Fiſch 
zu kaufen. Die neuen Fanggeräthſchaften bewähren 
ſich ſehr gut, leider find nur die wenigſten Fiſcher in 
der Lage, ſich dieſelben anzuſchaffen, koſtet doch ein 
Lachskutter mit den Fanggeräthſchaften über 2000 Mk. 
Auch die Dorſchfiſcherei ſteht in Blüthe, und dieſe 
Fiſche finden an Ort und Stelle reißenden Abſatz. 
Strömlinge werden gleichfalls ſchon gefangen, doch 
reichen dieſelben kaum zum „Beſteck“ für die Fiſcher. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 

Elbing, 17. April 1896. 
Muthmafßzliche Witterung für Sonnabend, 
den 18. April: Meiſt heiter, Tags wärmer. Nachts kalt. 
Beerdigung. Unter großer Betheiligung von 
Leidtragenden aus Stadt und Land fand heute Nach⸗ 
mittag die Beerdigung des verſtorbenen Königlichen 
Poſtdirektors Herrn Panitzki ſtatt. Neben 
Vertretern der hieſigen Behörden, den Beamten des 
Poſtamtes, den Angehörigen des Landwehr⸗Offizier⸗ 
Corps und vielen Freunden des Verblichenen waren 
als Vertreter der Oberpoſtdirektion zu Danzig Herr 
Oberpoſtdireklor Ziehlke und ferner Herr Poſtbau⸗ 
inſpektor Wohlbrück aus Königsberg erſchienen. Der 
Trauerzug wurde eröffnet durch die Unterbeamten des 
hieſigen Poſtamts, von denen auch die zahlreichen, koſt⸗ 
baren Kranzſpenden getragen wurden. Dem Leichen⸗ 


tttelba; t ein hö o- . 8 
wagen unmittelbar voran ſchritt ein höherer Post Meldungen bis 5. Maf d. J. 


beamter mit den Orden des Dahingegangenen. — Die 
Pferde des Leichenwagens wurden durch Poſtillione 
in Galauniform geführt. Der Sarg ſelbſt war mit 
prächtigen Kränzen völlig bedeckt. Ein großes Gefolge 
ſchloß ſich dem Wagen an, zunächſt die Beamten 
der Poſt und alsdann die Spitzen der könig⸗ 
lichen, ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden, ſowie 
zahlreiche Vertreter der Bürgerſchaft. Dem Zuge 
ſchloß ſich eine große Anzahl Equipagen an. Die 
Trauerfeier am Grabe wurde durch Geſänge der 
Liedertafel würdig verſchönt. Die Grabpredigt hielt 
Herr Pfarrer Lackner. Das Amtsgebäude der Poſt 
hatte ſeit dem Todestage des Verſtorbenen auf Halb⸗ 
maſt geflaggt. 8 

An dem Deutſchen Sängerfeſte zu Stuttgart 
werden ſich von der Elbinger Liedertafel eiwa 
zehn Mitglieder beteiligen. Die Königsberger Bundes⸗ 
geſangvereine werden in einer Stärke von ca. 60—70 
Mitgliedern vertreten ſein. 

Bienenwirthſchaftliche Provinzial » Aus⸗ 

ellung. Es haben ſich bereits 62 Aucgſteller, 
größtentheils weſtpreußiſche Bienenwirthe, angemeldet. 
Der Ausſtellungstermin dürfte aber vorausſichtlich noch 
um einige Zeit verlängert werden, jo daß die Zahl 
der Ausſteller nahe an 100 erreichen dürfte. An 
Reichhaltigkeit wird dieſe Ausſtellung der vor drei 
Jahren in Danzig ſtattgefundenen kaum nachſtehen. 
Außer den in Ausſicht geſtellten Geldprelſen der 
Gauvereine kommen Diplome, goldene und filberne 
Medaillen der Gewerbe ⸗ Ausſtellung zur Vertheilung. 

Maler. und Lackirermeiſter⸗ Innung zu 
Elbing. Wir machen auf das in heutiger Nummer 
unferer Zeitung veröffentlichte Inſerat aufmerkſam, 
wonach gemäß der Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu Danzig vom 3. Septbr. 1886 nur die 
der hier beſtehenden Maler- und Ladirer- 
melſter⸗Innung angehörenden Meiſter Lehr⸗ 
linge zur Ausbildung im Maler- und Ladirergewerbe 
annehmen dürfen. Die bezeichnete Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten ſtütz ſich auf § 100e 
der Reichs⸗Gewerbeordnung, ſowie auf das Reichsgeſetz 
vom 8. Dezember 1894 und iſt für den Bezirk der 
genannten Innung maßgebend. Der letzteren gehören 
zur Zeit 27 bieſige bezw. Pr. Hollander Meiſter an. 

Militäriſches. Der kommandirende General des 
17. Armeekorps General der Infanterie v. Lentze hat 
zur Wlederberſtellung ſeiner Geſundheit einen fünfs 
wöchigen Urlaub angetreten und ſich nach Wiesbaden 
begeben. Während ſeines Urlaubs wird ihn der 
eden von Thorn, Generallteutenant Boie, ver⸗ 

reten. 

Verein zur Förderung des Deutſchthums in 
den Oſtmarken. Unſerer geſtern gebrachten Mite 
theilung, betreffend die Sitzung des Geſammtausſchuſſes 
in Poſen fügen wir noch binzu, daß die Geſchäfts⸗ 
ſtellen in Poſen, Graudenz, Königsberg und Breslau 
beſtehen bleiben, aber ihre gemeinſame Centrale in 
Berlin haben. 


Ueber die Frage, welche Schritte diejenigen] 


jungen Leute, welche beabſichtigen, freiwillig in das 


eer einzutreten, 
Hirten reiſen noch vielfach Unklarbeit. Wir wollen 


deshalb darauf binweiſen, daß jeder unbeſcholtene junge 
en der das Alter von 17 Jahren erreicht hat, fi 
bezw. vierjährigen Eintritt bei der Cavallerie 
und Marine, zum dreijährigen Eintritt bei der Feld⸗ 
artlllerie und zum zweijährigen Eintritt bei allen 


gehüljenſtellen für Deutſchland erhält und die meiſten 


zu thun baben, herrſcht in den Inter» D 


anderen Truppengattungen unter Vorlegung eines 
vom Civilvorſitzenden der heimlichen Erſatz Commiſſion 
auszuſtellenden Meldeſcheines anmelden kann. Der 
erforderliche Meldeſchein wird ertheilt auf Grund der 
Einwilligung des Vaters oder Vormundes und einer 
Beſcheinigung der Ortsbehörde, daß der zum freiwilli⸗ 
gen Dienſt ſich Meldende ſich gut geführt hat und 
durch Civilverhältniſſe nicht gebunden ift. 
Schulreviſion. Geſtern traf Herr Regierungs⸗ 
rath Dr. Rohrer wieder in unſerer Stadt ein, um 
einige hieſige Schulen zu revidiren. Zunächſt machte 
er dem Lehrerinnen⸗Seminar einen längeren Beſuch. 
Die Konzeſſionirung eines Schankwirth⸗ 
ſchaftsbetriebes darf, nach einem Urthell des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts vom 9. Dezember 1895, bereits 
vor Fertigſtellung des Schanklokals erfolgen, ſofern 
ſich nur die Beſchaffenheit und Lage des Lokals von 
vornherein hinlänglich überſehen läßt, was durch Vor⸗ 
legung von Bauplänen u. ſ. w. geſchehen kann. 
Meiſtersſöhne als Lehrlinge. Eine Ent⸗ 
ſcheidung, welche für junge Leute, die im elterlichen 
Geſchäfte thätig ſind, wichtig iſt, hat das Kammer⸗ 
gericht getroffen: Danach hat ein im Gewerbe ſeines 
Vaters beichäftigter Hausſohn dann als Lehrling zu 
gelten, wenn er von dem Vater in ſtändiger Be⸗ 
ſchäftigung in dem betreffenden Gewerbe angelernt wird. 
Es beſteht jedoch die Möglichkeit, daß der Sohn ohne 
die Abſicht der eigentlichen Erlernung des Gewerbes 
dem Vater lediglich aushilfswelſe zur Hand geht, oder 
zu Boten⸗ oder dergleichen Nebendienſten im Gewerbe 
des Vaters verwandt wird. Alsdann iſt er nicht 
Lehrling im Sinne des Geſetzes. 
Kaufmänniſche Stellenvermittellung. Der 
Verband Deutſcher Handlungsgehülien zu Leipzig er⸗ 
hielt von Anfang Januar bis Mitte März d. Is. 
1982 Stellenbeſetzungsaufträge und zwar 1839 von 
Firmen, die außerhalb Leipzigs ihren Sitz haben und 
143 von Leipziger Handlungshäuſern. Gegen den 
gleichen Zeitraum im Jahre 1895 haben ſich jene 
Aufträge um 311, und gegen 1894 um 495 vermehrt. 
Es wäre durchaus verfehlt, aus der Vermehrung der. 
gemeldeten offenen Stellen zu folgern, daß der Bedarf 
von Handlungsgehülfen ein unverhältnißmäßig größerer 
geworden ſei. Dagegen iſt aus jenen Zahlen die er⸗ 
freuliche Thatſache zu erſehen, daß die für Handlungs⸗ 
gehülfen und Prinzipale völlig koſtenfrete Stellenver⸗ 
mittelung des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülſen 
zu Leizig immer mehr von Deutſchlands Firmen be⸗ 
nutzt wird, wie ja auch jene Stellenvermittelung die 
meiſten Aufträge zur Beſetzung von Handlungs⸗ 
Gehülſenſtellen in Deutſchland (außerhalb Hamburgs) 
vermittelt. ö 
Elbing Haffufer. Mit dem 1. Mat d. J. ger 
denkt Herr Fuhrhalter Müller hierſelbſt eine regel⸗ 
mäßige tägliche Verbindung zwiſchen Elbing und 
Tolkemit einzurichten. Der bisherige Poſtomnibus 
bleibt beſtehen. Das neue Geläbrt wird an demſelben 
Tage zurückkehren. Für Geſchäftsleute und Touriſten 
bietet Siefe Einrichtung große Vorthbeile. 
Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten. 
Rudczanny (1. Mai d. J.). Meldungen bis 18 April 
d. J. Bedingungen gegen Einſendung von 50 Big. 
von der Königl. Eſſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 
4 Allenſtein. Bergen a. D. (1. Juli d. 3.) Meldungen 
bis 13. Mai d. J. Bedingungen gegen Einſendung 
von 50 Pig. von der Kgl. Eiſenbahndirektion Magdeburg. 
Weſſelburen (1. Juli d. J.) Meldungen bis (15. Mat 
1896.) Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pig. 
von dem Vorſtand der Königl. Eitenbahnbetriebs- 
ſpettton G adt. Beuningbauſen (1. Juli d. J.) 
Bedingungen gegen 
Etnſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion Münſter. Tanroda (1. Auguſt d. J.) 
Meldungen bis 19. Mat d. J. Bedingungen gegen 
Einſendung von 50 Pig. von der Betriebsabthellung 
Thüringen⸗Weilmar. Lövenbrücken (1. Juni d. J.) 
Meldungen bis 4. Mai d. J. Bedingungen gegen 
Einſendung von 50 Pfg. von der Könkgl. Eiſenbahn⸗ 
direktion St. Johann ⸗ Saarbrücken. Swinemünde⸗ 
Bad (1. Juli d. J.) Meldungen bis 27. April 
Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der 
Königl. Eiſenbahnbetriebs⸗Inſpektlon 3. Stralſund. 
Zum 8 Uhr Schluß. Angeſichts der tieigehen- 
den Erregung, die die Beſchlüſſe der Commiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik faſt überall in Geſchäftskreiſen bervor⸗ 
gerufen haben, dürfte es intereſſant fein, die Ergeb⸗ 
niſſe kennen zu lernen, die durch die Erhebungen 
zweier Fachzeitungen zu Tage gefördert wurden. Der 
in Hannover erſcheinende Manufacturiſt“ (Fachzeitung 
für dle Detailliſten in Manufacturwaaren und Con⸗ 
fectton) erhielt 3235 Stimmzettel. 809 Einſender 
25.01 pCt.) erklärten ſich für, 2426 Einſender 
= 7499 pCt.) gegen den 8 Uhr Schluß. An die 
ebenfalls in Hannover erſchelnende Fachzeitung für die 
Detaillſſten in Material⸗ und Colonialwaaren, den 
„Materialiſt“, gelangten 2963 Stimmzettel. Davon 
waren 179 (= 6,04 pCt.) für und 2784 (= 83,96 
pCt.) gegen den 8 Uhr Schluß. Beide Enqusten 
batten alſo das Reſultat, daß der weitaus größte 
2 Ladeninhaber gegen die geplante „Schon⸗ 
zeit“ ift. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 17. April. 


Unter der Anklage der Unterſchlagung amtlicher 
Gelder in Verbindung mit falſcher Buchfübrung ſtand 
der frühere ſtämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant Ruhm aus 
Tiegenhof heute vor den Geſchworenen. R. iſt bes 
ſchuldigt, die Stadt Tiegenhof um 23,500 Mk. ge⸗ 
ſchädigt zu haben, indem er als Rendant die 
Einnahmen und Ausgaben nicht richtig gebucht und 
in dreißig Fällen dieſe Beträge zu ſeinem Nutzen 
verwendet hat. Nach Ausſage des 
Stadtkämmerers Andretzki » Tlegenhof iſt 
nur durch den Umſtand nöglich geweſen, 
Creditbauk in 


Contocorrent⸗Verkehr geſtanden, von welcher der Die 


Stadlkaſſe um dieſe Gelder zu ſchädige eh 
d von ihm, reſp 
Then 8 bene, BEER Enden Summen gedeckt 


doch dieſes Vertrauens⸗ 
R., der ein 


ch] Die Geſchworenen verneinten ſämmtliche Schuldfragen, 


weshalb Freiſprechung erfolgte. 
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jetzigen ha 


„und jet dann verſchwunden. Blinds habe die 


feiner langen Pfeife. 


Kunſt und Literatur. 


8 Anna Haverland iſt für das Berliner könig⸗ 
liche Schauspielhaus für das Fach der Heldenmülter 
engagirt worden. 

§ „Die Kritik.“ Wochenſchau des öffentlichen 
Lebens. Herausgegeben von Karl Schneidt. 3. Jahr⸗ 
gang, Preis vierteljährlich 5 Mk. Einzelne Nummern 
50 Pfg. Probenummer durch jede Buchhandlung zu 
beziehen. (Kritik⸗ Verlag, Berlin 8. W., Hedemann⸗ 
ſtraße 9.) Nr. 81, vom 18. April 1896, enthält: 
Schrader und Kotze. Vom jungen Anarchtsmus, von 
K. Schneidt. Die Zukunft des Uebermenſchen, von 
Ed. Engels. Röntgen's Entdeckung, von Dr. K. F. 
Jordan. Kritik und Schaffen, von H. Brennert. 
Kampf im Splirittsmus, von Freiherr v. Erhardt. 
Stagnation im Eiſenbahnweſen, von Otto de Sterra. 
Hofkunſt, von Cajetan. Viel Feind’, viel Ehr, von 
K. Schneidt. 


Vermiſchtes. 


— In einem vielbeſprochenen Artikel über 
den Fürſten Bismarck plaudert ein Berichterſtatte 
= W. N. Fr. Pr.“ in höchſt anſprechender Welſ⸗ 

e jetzige Lebenswelſe des Fürſten ff ſtreng geregelt, 
und der Fürſt beobachtet die ihm extheliten ärztlichen 
Vorſchriſten nach Möglichkeit. Er pflegt früh gegen 
10 Ur ſich zu erheben und nach Einnahme des erſten 
Frühſtücks und Entgegennahme des täglichen Berichtes 
des Grafen Rantzau über die laufenden Eingänge 
und ſonſtigen geſchäftlichen Angelegenheiten bei günſti⸗ 
ger Witterung einen Spaziergang in den Park zu 
unternehmen, von dem er kurz vor Beginn des 
zweiten Frühſtücks, etwa um halb ein Uhr, zurück⸗ 
zukehren pflegt. Er ißt da meiſt mit großem Appetit 
und trinkt bayeriſches Bier oder ein Glas alten Rhein 
weines dazu. An der Frühſtückstafel find Gäſte ebenſs 
häufig wie willkommen. Der Fürſt iſt meiſt ſehr ge 
ſprächig und beherrſcht mit alter Meiſterſchaft und 
Ueberlegenhett des Urtheils das Geſpräch, um med 
ſich daſſelbe auch drehe. Gegen Ende der Mahlzeit 
werden ihm die Mittagspoſt, die Belefſe, Zeitungen 
und Depeſchen überreicht, die er bei dampfender Plone 
left und mit dem bekannten langen Bleiſteßt üds 
Marginalien verſieht. Nach Beendigung des Frühſtü 
begiebt ſich der Fürſt, immer begleitet von ſeinen belden 
großen Hunden, in fein Arbeitszimmer, und dort in 
dann die intimeren Empfänge oder Geſpräche politi⸗ 
ſcher oder ſonſtiger Natur ſtatt, wenn 
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das Bedürfniß 


und die Anweſenheit der geeigneten Perſöylichketten im . 


Schloſſe dies erheiſchen. Die Dinerſtunde iſt um 77 
Uhr. Dieſe Mahlzeit verläuft ähnlich wie der Lunch. 
Die Gerichte find durchweg auf's vorzüglichſte ausge⸗ 
wählt und zubereitet. Suppe nimmt der Fürſt nie⸗ 
mals, böchſtens ausnahmsweiſe ein halbes Weinglas 
voll Boullion, dagegen ſpricht er den übrigen Speiſen 
meiſt mit gutem Appetit zu. Rothwein trinkt der 
Fürſt ſeit langen Jahren nicht mehr oder doch nur 
ganz ausnahmsweise, er bevorzugt alten Rheinwein 
und Champagner. Wenn das Diner vorüber iſt, be⸗ 
giebt ſich der Fürſt mit feiner Famtlie und feinen 


N 
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Gäſten in die anſtoßenden Gemächer, wo Kaffee, Lir 


queur und Cigarren gereicht werden. Er ſelbſt nimmt 
indeß nichts von alledem, ſondern begnügt ſich mit 
Gegen 11 Uhr pflegt ſich der 
Fürſt zurückzuziehen. Die Ruhe ſeiner Nächte iſt 
loſigkeit kommt leider nur zu häufig vor. 
der alte Kanzler erſt Schl 
fi gegen 4 Uhr Morgens durch Genuß 
einer Flaſche ſchweren Bieres ihn herbeigezwungen hat. 
Erſtaunlich iſt das Gedächtniß des Fürſten in ſeinem 
hohen Alter. Als das Geſpräch auf Richard Wagner 
äußerte der Fürſt nach Anerkennung der 
des Meiſters, früher ſeien die 
immer zu beſcheiden geweſen, auch 
was Tüchtiges gekonnt und geleiſtet 
hätten. Wagner habe ihm, als er ſeinerzeit 
durch Barnbüler mit ihm bekannt geworden ſei, den 
Beweis geliefert, daß ſich hlerin ein erfreulicher Um⸗ 
ſchwung vollziehe. Er, Bismarck, ſei doch auch nicht 
ohne Selbſtbewußtſein, aber ein fo hohes Maß von 
dieſer Eigenſchaft, wie er es bei Wagner angetroffen 
habe, ſei ihm bei einem Deutſchen noch nicht vorge⸗ 
kommen. 
ſpräch die Judenfrage ſtreift, der Fürſt es ſelten 
unterläßt, auf die Zweckloſigkeit der anttſemitiſchen 
Bewegung hinzuweiſen. 
und Bartholomäus⸗Nacht könne man doch heutzutage 
nicht vorgehen. Die Austreibung der Juden ſe 
ebenſo unmöglich und würde den Nationalwohlſtand 
gefährden, und wenn man die jüdiſchen Elemente aus 
den amtlichen und gelehrten Berufen entferne, ſo 
würde die dort frei werdende jüdiſche Intelligenz das 
Uebergewicht, das die Juden in Bezug auf Erwerbs⸗ 
tüchtigkeit und Geſchäftsſinn den Chriſten gegenüber 
beſäßen, noch erhöhen. Außerdem beſäßen die Juden 
doch mancherlei Vorzüge, die nicht zu beſtrelten ſeien, 
ſo wenig wie ihre Schattenſeiten, fie brächten in di 
Miſchung. welche die verschiedenen Stämme Dautſch⸗ 
lands darſtellten, ein gewiſſes Mouſſeux, das dieſen 
zum Vortheil gereiche. Wenn er, Bismarck, noch 
Miniſter wäre, ſo würde er in Bezug auf die Juden⸗ 
frage den Grundſatz empfehlen: La recherche de la 
Confession est interdite. Auch auf das Attentat von 
Blind kam kürzlich das Geſpräch, und es war er⸗ 
ſtaunlich, mit welcher Schärfe ſich der Fürſt jeder, 
auch der geringſten Kleinigkeit des Vorganges er⸗ 
innerte. Er ſchilderte den Hergang folgendermaßen: 
Blind habe in einer Kneipe mit einem Manne, deſſen 
ſpäter nicht zu ermſtteln geweſen 
ſeien, zuſammengeſeſſen und dieſen gefragt. wann der 


en pflege. Nach erhaltener Al skunf 
n der Nähe des „Hotel Petersburnl 
Unter den Linden aufgeſtellt, um das 
Bismarcks abzuwarten. Er. Bismarck, | 
noch ganz deutlich, daß ihm die beiden Geſtalten, die 
Blinds und seines lang aufgeſchoſſenen Begleiters, ſo⸗ 
fort aufgefallen feien. Als er räger gekommen ſe, 
babe der Begleiter Blinds dieſem ein Zeichen gegeben 
Richtung 
auf ihn, Biswarck, eingeſchlagen und jet, die rech te 
Hand in der inneren Bruſttaſche des Rockes verborgen. 
an ihm vorbeigegangen und habe ihn mit einem 
Blicke angeſehen, der ihm ſoſort die Empfindung ex⸗ 
weckt habe: „Na, das iſt kein Freund Dann hate 
er wenige Schritte weiter plößlich eine Detonatlon 
hinter ſich gehört, die er ursprünglich, ohne ſich um⸗ 
zuſehen, auf einen Straßenjungenunfug mit Feuers 
werkskörpern zurückgeführt habe. Erſt der zweite 
Schuß babe ihn veranlaßt, ſich umzudreben, und da 
habe er den unheimlichen Kerl mit rauchendem Re⸗ 
volver in der Hand und im Begriffe, zum dritten 
Male auf ihn zu feuern, unmittelbar vor ſich geſehen. 
Er, Bismarck, jet auf ihn zugeſprungen und habe dabei 
den Fehler begangen, anſtatt ihm die Waffe wegzu⸗ 


Mit Sticilianiſcher Vesper 


ch in der Regel zum Vortrage beim 


ganz abbängig von ſeinem jeweiligen Befinden, Schlaf⸗ 
Es oe 


Bemerkenswerth iſt, daß, ſobald das Ge⸗ 
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+ biefen einen beleidigenden Brief geſchrieben, die Satis⸗ K 


ir ihn 
urch es Blinds 

linken Hand gelungen ſel, die Waffe mit der 
in der fie 


Bruſt Bismarck 5 e⸗ 
fallen fei rcks, abzudrücken. Als dieſer Schuß g 


ſchmalen Hinterraum des Zwingers hinausſchaffen. 
ſie arbeitete angſtvoll ſelber ſich durch. Unſere Ben 
und fünfte Kugel habe der Attentäter im Handgemenge 


o abgefeuert, ie von 
mit her Heu des Bünften. befen Noc un Weite 


unter Bären. Als er einſt den Zwinger geſäubert 
hatte und hinausgehen wollte mit geſchultertem Beſen, 
ſtand Mani aufgerichtet hinter ihm. Die Frau hatte 
die Gitterthüre zu früh zugezogen. Welcher Schrecken! 
„Was machſt Du da, geh' hinaus Mani!“ Mani 
ging, mit den Vorderbeinen komplimentirend, wirklich 
zurück und kroch in den Stall. Zuerſt ſchreiend, dann 
athemlos, hatte die Frau den Vorgang verfolgt und 
ließ nun ſchnell das Gitter nieder. Der Wärter ging 
heil aus. 

— Meerſchaum. Die wenigſten von denen, 
welche ſich mit Vorliebe einer ſchöner Meerſchaumſpitze 
beim Cigarrenrauchen bedienen, werden willen, was 
Meerſchaum iſt und wo und wie er gewonnen wird. 
Der Meerſchaum ift ein weiches, mattes und undurch⸗ 
ſichtiges Mineral aus der Familie des Speckſteins und 
beſteht aus waſſerhaltiger kieſelſaurer Magneſia; ſein 
— iſt eben, flachmuſchelig und feinerdig. Zuerſt 
iſt er zähe, wird aber an der Luft härter, bleibt 
jedoch auch dann immer noch ſchneidbar. Er findet 
ſich in Mähren (Hrubſchitz und Neudorf), auf der 

rim, in Spanien (Valecas bei Madrid), in Süd- 
Carolina, in Griechenland und Kleinaſien. Seit 
langer Zeit giebt Kleinaſten die beträchtlichſte Ausbeute, 
berühmt geworden iſt namentlich die Ortſchaft Est: 
Schehir im Bezirk Angora. Die Muthung des Meer⸗ 
ſchaums ift keine leichte Sache und es find unzählige 
Bohrlöcher vergeblich niedergetrieben worden. Die 
Gewinnungsweiſe {ft außerordentlich primitiv. Es 
wird einfach ein ſenkrechter Schacht abgeteuft und an 
ſeinem Grunde ein oder zwei Seitenſtollen angelegt, 
die Raum für bis zu 40 Arbeitern geben. Die beraus⸗ 
geſchafften Blöcke des Meerſchaums wechſeln an Größe 
von einer Nuß bis zu einem Cubikfuß. Sie ſind 
bedeckt mit einer Schicht einer rothen, fetten Pflanze 
lichen Erde und im Innern fo weich, daß fie fich 
9 mit einem Meſſer ſchneiden laſſen. Die Händler 
195 dieſe, „Samtafch“ genannten, rohen Blöcke nach 
eigenthümlichen Maßen, die in ihrer Größe dem In⸗ 
halte von drei Säcken und dem eines kleinen Schub: 
karrens entſprechen. Der Preis für dieſe Einheiten 
ſchwankt zwiſchen 500 bis 3000 türkiſchen Plaſtern 
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iſt und natürlich die Bruchſtae 5 me 
Werth der unverletzten Blöcke beſitzen. Jeder 

ehüllt un 
fie werden in Liſten ziemlich gleicher En a. 


handle ſich um eine 
Kerl da!“ (Bismarck) werde wohl der Hauptkrakehler 


2 

— Ein Duell zwiſchen Herrn von Kotze und 
dem Studloſus von Schrader ode nicht ſtatt. Nach⸗ 
dem bereits der Termin des Piſtolen⸗Zweikampfes, 
der wieder unter ſehr ſchweren Bedingungen ſtatt⸗ 
finden ſollte, auf Freitag Nachmittag angeſetzt war, iſt 
es den vermittelnden Bemühungen der in dieſer An⸗ 
gelegenheit thätig geweſenen Perſönlichkeiten gelungen, 
den Streit auf friedlihem Wege zu löſen. Stud. v. 
Schrader, der lange vor dem Duell, das ſein ver⸗ 
ſtorbener Vater mit Herrn v. Kotze ausgefochten, an 


faction aber zunächſt verweigert hat 
Herrn v. Kotze ee 
zurückgenommen. 


— Ueber ein Gewitter mit einem Kugelbli 
das am Sonnabend über Olmü t 
das „Mahr. al ütz niederging, berichtet 


Nachmittags ſein, als ein ſogenannter „Kugelblitz“, 


1 hat jetzt die 
zugefügten Beleidigungen. volfänbin 


folgte ſodann noch ein zweiter Bli 

ſchlag und nach ungefähr halbſtündt 8 

Gewitter zu Ende. EIER a 
— Von einem Bärenabenteuer ber Gemahlin 

des Reichskanzlers Fürſten l 

ruffiden Bin Fürſten Hohenlohe wußten die 

öffentlicht Baron 


vollen Bärenjagd, 
abe Berichtigung: 

ohenlohe veranſtalteten i 
durch die Treiberkette ee a 


glättet und 
Behandlung 


und politurfähiger und erhält die 
ſchöne, gleihmähige Färbung. Rauchen dann 
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beſtärkt uns in unſerer Meinung. 


E. F. Selbſtverſtändlich konnten j 
wir von jener 
Tbatſache keine Kenntniß haben, wie Sie ganz uche 


vermuthen. Laſſen Sie Jenen dieſes kindliche Ver⸗ 
gnügen. 


Preiſe. 
renzwinger in Bern erzählt der 


u 0 
dortige Wärter: 
Den langen Zeitraume, während 


welchem ich jetzt 


ärterdtenſt b 27 

Herbſt find es 30 Jahre — ; eſorge — nächſten 

er e ba e Telegramme. 

on er en mußten N 

die Katzen. An die 50 Fälle erinnere ich mich n Karlsruhe, 17. April. Die 2 

mögen aus eigener Unvorſichtigkeit buch mich. Stena ‚ 17. April. Die Abreiſe des Kalſers 
ſodann aus Muthwillen oder Bosheit aulerdem 5 N nac dne inc verkhcben morden 
oder gejagt worden ſein. Die mitten im 25 men nach findet heute Nachmittag ein 


G 
ſtebende Tanne bietet den Katzen immer ſichere Nietlung. 


irechmal brachte man ſie gut hinaus, wenn die 
nußen ben waren, manche aber thaten wild, verſcheucht, 
ſprangen Hundegeſchlagen werden. Zwei⸗ oder dreimal 
gebracht Wett hinunter, konnten aber wieder hinaus⸗ 
uns zu ri Selbſt das ſchwerſte Stück gelang 
ſprungene Kuh. eine in den Graben binunter ge⸗ 
vor einigen Jahren alte Metzger Kränchi hatte fie 
graben > bet 5 1 vom Viehmarkt weg am Bürens 
e entrann, eilte dem⸗Bären⸗ 


Hofconcert ſtatt. 
wurde, wie nachtr 
dem Bahnhof v 
begrüßt. 


Bei der Durchreiſe durch Stuttgart 
äglich gemeldet wird, der Kaiſer auf 
on dem König von Württemberg 


⸗ Stg.“ hört, zwiſchen 
r Neu Guinea Compagnie 


g gen Ueb 
Wilhelm⸗Landes als Weichs, eln ee ee 


lungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, doch wird wahr⸗ 


Die Verhand⸗ ft 


ſcheinlich ein bezüglicher Nachtragsetat dem Reichstage 
noch in dieſer Seſſion zugehen. 

Köln, 17. April. Der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge hat die Centrumsfraktion 
beſchloſſen, im Reichstage ſofort 
eine Interpellation über die jüng⸗ 


ſten Zweikämpfe einzubringen und 
den Reichskanzler zu befragen, 


welche Maßregeln er zur Unter⸗ 
drückung ähnlicher Vorkommniſſe 
ergreifen werde. Die Frage der 
militäriſchen Ehrengerichte bei 
Duellen ſoll beſonders erörtert 
werden. 

Kattowitz, 17. April. In Laurahütte find heute 
Nacht aus den Räumlichkeiten der Krankenkaſſe durch 
Einbruchs diebſtahl 30,000 Mk. geſtohlen worden. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 

Papenburg, 17. April. Bei Dellard ſank ein 
holländiſches Schiff. Der Schiffer, ſeine Frau und 
acht Kinder ertranfen. 

Verviers, 17. April. Die Weber des Arron⸗ 
diſſements Verviers beſchloſſen, am Freitag in einen 
allgemeinen Ausſtand einzutreten, weil die Arbeitgeber 
auf Einführung eines Webeſyſtems auf zwei Webe⸗ 
ſtühlen beſtehen. - 

Petersburg, 17. April. Das Kaiſerpaar reifte 
geſtern nach Zarskojeſelo ab, wo es längeren Auf⸗ 
enthalt nebmen wird. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien wird heute Mittag hier eintreffen. 

Odeſſa, 17. April. Fürſt Ferdinand von Bulga⸗ 
rien iſt heute früh um 8 Uhr hier eingetroffen und 
nach officielem Empfange nach Petersburg weitergereiſt. 

London, 17. April. Der britlſche Generalconſul 
von Transvaal berichtet dem Reuter⸗Bureau, daß nach 
Informatlonen, welche ihm von der Regierung in 
Pretoria zugegangen, die Nachricht, es jet eine Erregung 
unter den Eingeborenen in Transvaal entſtanden, ſich 
nicht beſtätige. 

London, 17. April. Wle behauptet wird, hat die 
Militär Ballon⸗Abthellung in Aldershot den Befehl 
erhalten, eine Abtheilung bereit zu machen, welche ſich 
der Dongola⸗Expedition anſchließen ſoll, auch eine 
Compagnie Pioniere ſoll zur Nil⸗Colonne ſtoßen. — 
Nach dem Daily Telegraph iſt beſchloſſen worden, die 
Garniſon in Süd⸗Afrika durch 1 Bataillon Infanterie 
zu verſtärken. — Nach einer Standard⸗Meldung hatten 
Lord Lansdowne, Lord Wolſeley und Chamberlain 
geſtern eine Beſprechung. N 

London, 17. April. Das Unterhaus nahm dle 
Erneuerung der Thee- und Bierſteuer an, und ver⸗ 
tagte darauf die Budget⸗Berathung. 

Yokohama, 17. April. Ein Koreaniſcher Miniſter 
iſt mit Vollmachten des Königs verſehen nach Ruß⸗ 
land abgereiſt, um wegen einer Anleihe von acht 
Milllonen Dollars zu unterhandeln. Als Sicherheit 
ſoll eine Nordprovinz des Reiches dienen. 

Waſhington, 17. April Die Commiſſion des 
Senats ſtimmte einem Bericht zu, welcher die Bill, 
betreffend die Meorgantjation der Armee und die 
Vermehrung der regulären Truppen auf 30,000 Mann; 
befürwortet. 

Johannisburg. 17. April. (Reuter⸗Meldung.) 
Die Bergwerks⸗Vertretung beſchloß, ein Comltee zur 
Reviſion der ganzen Verſaſſung dieſer Körperſchaft 
einzuſetzen. 
Vr. ——— 

VBörſe und Handel. 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 17. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


CC 30 4 


Spiritus pro 10,000 L % exel F 
Loco Fonkingentieh. tk 1,9 4 Geld 
8 eb nicht contingentirttt. 32,20 „ Geld. 
den cunking enn 52,50 „ Brief 
Loco nicht contingentirt 32,80 „ Brief 


= Zuckermarkt. 
agdeburg, 16. April. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement 3 neue 15,70 Korngucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 13,35. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,75. Ruhig. Gemahleng Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis 1 mit Faß 24,50. Matt. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 16. April. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 51,25 Gd., nicht contingentirter 31,75 
Gd., Marz 32 00 Gd., März⸗Mai —.— Gd. 

Stettin, 16. April. Loco ohne Faß mit —— A 

Konſumſteuer 31,50, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 

teuer —,—, pro April⸗Mai —,—, pro Juni⸗Juli —.—. 


Danzig, 16. April. Getreidebörſe. 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): flau. 
maß: 100 Tonnen. ee 


inl. re und weiß 151 
( nt die 149 
Tranſit al und weiß 117 
=; C 114 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. | 151,50 
Tran # 15,50 
Reg 10557155 3. freien Verkehr 152,00 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): unver. 
. une Ran 109 
ruſſiſch⸗polniſcher gu Tranſit ER 72,00 
Termin April⸗ Mae 109,50 
ef beis 3. freien Verkehr > 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
2 große (60700 9 110 
leine (625660 hg) 105 
Let 0 ͤ ee ee 104 
ben, tanie 105 
N CCC 90 
Rübſen, inländiſchne 17⁰ 
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- Damenkleiderstoffe 
Muster | Mohair, doppeltbr., das Modernste, 
franco a M. 1.25 pr. Mtr. 
ins | Mousseline laine, garant. reine 
Haus. Wolle, à 65 Pig. pr. Mtr. 
Mode- versenden in einzelnen Metern franco 
bilder Oettinger & Co., 
gratis. Frankfurt a. M. 
. Separat-Abthellung in Herrenkleiderstoffen. 
Buxkin à Mk. 1.35 pr. Meter. 


Um das Publikum vor Verwechſelungen durch 


gleichlautende Namen und Inſerate zu ſchützen, hat 
die Firma M. Jacobſohn, Berlin, 
ſtraße 126, eine Schutzmarke D. R. 11397 
eintragen laſſen, welche der beſonderen Beachtung 
hiermit empfohlen wird. Siehe Inſerat. 


Linien⸗ 


Elbinger Standesamt. 
Vom 17. April 1896. 

Geburten: Arbeiter C. Lange 1 S. 

Aufgebote: Bautechniker Hermann 
RN mit Clara Quednau⸗ 

ing. 

Eheſchließungen: Gärtner Paul 
ER 155 Wilhelmine Weiß. 

Sterbefälle: Arbeiter Joh. Gottfr. 
Häſe 47 J. — Frau Kaufmann Clara 
Janzen, geb. Zilske, 35 J. — Fabrikarb. 
Guſtav Grunwald T. 3 M. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Alice Baus⸗Danzig mit 
dem Ingenieur Herrn Rudolf Schiller⸗ 
Königsberg i. Pr. 
Geboren: Herrn J. Methner⸗Thorn S. 
Geſtorben: Kaufmann Herr Israel 


Lachmann⸗Danzig. — Gutsbeſitzer Herr 
Friedrich Meyer⸗Langenbrück. — Herr 
Eduard Müller⸗ Gumbinnen. — Kauf⸗ 
mann Herr Ludwig Böhmer⸗Königsberg. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
entſchlief nach längerem Leiden 
unſere liebe gute Mutter und 
Großmutter, die Poſtſchaffnerfrau 
Wittwe 

Anna Dietrich 
im 74. Lebensjahre, welches tief- 
betrübt anzeigen 

Elbing, den 16. April 1896. 
Frau A. Plath u. Mulke. 


Freunde und Bekannte werden 
gebeten, der Verſtorbenen das 
letzte Geleite zu geben. 


ieee 
Kirchenchor zu Heil. Drei- Kön. 


Sonnabend, 18. April, 8 ½ Uhr Abends: 
Probe mit Orcheſter in der 
Bürger- Hessource. 


NovitätI 
Erſte Elbinger Steh bierhalle, 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
Konditorgehilfe, 


26 Jahre alt, ſelbſtſtändiger Arbeiter, 
ſucht 1. Mai anderw. Stellung. Gefl. 
Meldungen an A. Benedix, Wiener 
Café, Bromberg. 


Danziger Stadt⸗Theater. 
Sonnabend, den 18. April: Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Die Tochter 
des Herrn Fabricius. 
Sonntag, den 19. April, Nachmittags 
3½ Uhr: Fremden ⸗Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen: Das 
Glück im Winkel. Schauſpiel 
von Hermann Sudermann. 
Sonntag, den 19. April, Abends 7½ Uhr: 
Der Dornenweg. Schauſpiel. 
ierauf: Phantaſieen im 
remer Rathskeller. Phan⸗ 
taſtiſches Tanzbild. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute früh entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager mein ge⸗ 
liebtes Weib, unſere gute Mutter 


Clara, 


geb. Zilske, 
im 36. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt tief betrübt an 
Elbing, den 17. April 1896. 


Fritz Janzen 
und Kinder. 


Bekanntmachung. | 


„Wir weiſen erneut darauf hin, daß durch Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Danzig vom 3. September 1886 für den Bezirk der hier beſtehen⸗ 
den Maler⸗ und Lackirermeiſter⸗Innung auf Grund des § 100e der Reichs⸗ 
gewerbeordnung und des Reichsgeſetzes vom 8. December 1884 beſtimmt worden 
iſt, daß nur die dieſer Innung angehörenden Meiſter Lehrlinge zur Ausbildung 
im Maler⸗ und Lackirergewerbe annehmen dürfen. 

Elbing, den 13. April 1896. 5 
Der Vorſtand 
der Maler⸗ und Lackirermeifter⸗Innung zu Elbing. 
J. Thielhein, 
Obermeiſter. 
Mitglieder dieſer Innung ſind folgende Meiſter: 

J. Thielhein. A. Müller. Franz Menning. J. Ferdinand. 
Wilh. Tornier. A. Conrad. H. Lehr. C. Quintern. Rich. Weiss Wwe. 
Adolf Philipp. C. Lange. Julius Lage- Pr. Holland. Otto Weiss. 
Herrm. Dreher. C. Wölfer. Fr. York. C. Hasselmann-Pr. Holland. 
H. Brandt. G. Penkwitt. J. Deckner. Rich. Hesse-Pr. Holland. 

Stelter & Albien. G. Demuth. P. Lietzau. 


Ausverkauf! 
Die zur Euuard Fröhlich'ſchen Konkursmaſſe 


gehörigen Waarenbeſtände von: 

Tuch⸗, Buckskin⸗, Paletotſtoffen, 
ſchwarzen Cachemirs, Kleider⸗ 
ſtoffen in Wolle und Halbwolle, Bett⸗ 
drillich, Federleinen, Bett⸗ 
bezügen u. Bettfedern, Hemden⸗ 
tuchen, Tricotagen, ferner fertige 
Herren⸗ u. Knaben ⸗ Garderobe, 
ſowie Einſegnungs⸗ u. Arbeiter⸗ 
Anzüge u. A. m. | 

werden werktäglich Vormittags 8—1 Uhr, Nachmittags 3—6 Uhr 


im Geſchäftslokale Waſſerſtraße Nr. 50 zu herab- 
gesetzten Preiſen ausverkauft. 


Der Konkursverwalter. 
L. Wiedwald. 


Schönheit des Antlitzes . 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner” 
Fettpuder 


Leichner” Hermelin-Puder. 


VEN. 


— 


| 
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4 
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Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 

Specialität: Streichfertige Oelfarben. 

Vorzügl. gereinigte böhmiſche 
Bettfedern 


Die weltbekannte und in 
allen Orten eingeführte 
Firma M. Jacobsohn, Berlin, 
Linienstrasse 126, 
durch langjährige Lieferung an Lehrer, 
Krieger⸗„ ae Militär und 


Prob 


beanſtandet auf meine Koſten und Gefahr, 
zurück. Iklaſſige Militaria ⸗Fahr⸗ 
räder, Tangentſpeichen, prima 
maticreifen, 175 ; 
rantie. Cataloge gratis, franco. 


Holländische Zigarren. 


Carbholineum ER 
zum äußeren Anſtrich, 
EEE Antimerulion 
zum inneren Auſtrich 
billigſt. 


J. Siaesz jun., 


Mur einen Moment 


bitte ich um Ihre Aufmerkſamkeit, indem ich höflichſt erſuche, beim 


5 Einkauf von 
Strümpfen Blousen 
Sommer-Unterkleidern Corsettes 


und Daunen, 


Da Kinderkleidchen Staubröcken 
Granit ſederdichte Knabenanzügen Schürzen 
Bett-Einschüttungen, Handschuhen Sportsachen 


Bezug⸗ u. Lakenltinen e 1 zu nehmen / 
| T Inh.: A Nin | 
M.Rübe Wittwe Sal. ia, 


in voller Breite, 
ſchwere, kräftige Waare, Meter von 
O Pfg. an. 


Dowlas u. Linon 


in voller Breite, zu Bezügen, 
Meter 75 Pfg. 


Linon n. Louiſianatuch 


85 Centimeter breit, 
Meter von 40 Pfg. an. 


85 Elm. breites Hemdenkuch, 


ſchwere Waare, 
Meter von 30 Pfg. an. 


Terlige Velten 


in verſchiedenen Preislagen 
empfiehlt 


Robert 


ſiehl i 
Holtin. 


berühmt 


un Benmtenvereine, ver⸗ 
ss ſendet die neueſte, hoch⸗⸗ 
A armige Familien⸗Näh⸗ 

maſchine, verbeſſ. Kon⸗ 
ſtruktion, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant, 
mit Verſchlußkaſten, Fuß⸗ 

betrieb, für 50 M 
Boruſſia⸗Schiffchen⸗ 
Nähmaſchine, Fußbetrieb, 
45 M. Vierwöchent⸗ 


2 Pr * 1 7 
| br. C. Scheibler’s Mundwasser, 
8 ——— —————··ů ů⁵³Ofuv . 
ee 2 bereitet aus bleifreier, essigsaurer Thonerde nach Vorschrift f 
— des Geh. Sanitätsraths Prof. Dr. Burow, hat sich durch 
langjährige Erfahrung nach dem übereinstimmenden Urtheil vieler arzt / 
licher Autoritäten als bestes Mund- und Zahnreinigangsmittelf 
bewährt. Dasselbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne den Ema 
anzugreifen, und entfernt sofort jeden üblen Geruch aus dem Munde: \ 
Preis ½ Flasche Mk. 1,00, ½ Flasche Mk. 0,50. 
wa” Prospecte über Dr. C. Scheibler’s Mundwasser mit | 
zahlreichen ärztlichen Attesten gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten: 
W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Niederlagen in Elbing Apoth. J. Leistikow, Apoth. H. 
Lehnert, Hof-Apoth. A. Strebel, Apoth. M. Reichert, Apoth. G. Goetz, I 
R. Wiebe, B. Janzen, R. Sausse; in Danzig: Apoth. H. Lietzau, 
Apoth. R. Scheller, Alb. Neumann, R. Lenz; in Dirschaus Apoth. | 
0. Mensing; in Marienburg: in den Apotheken, J. Lück Nachf., 
in Neustadt: H. Brandenburg; in Pr. Stargard und Zoppot I 
in den Apotheken. ; 
| Rothlauf der Se weine, 
0 hr nt der are, werden a - 
Mil z br an v 5 Thiere Rinder xc. Crfofgreichhe * 
kämpft durch die Paſteur'ſchen Schutzimpfungen. Aufträge führt 
prompt aus das unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehende 
Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 
| Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und porto 
C N | 
runbenwem, 


g 


frei. 


Technikum Neustadt! 
* Mecklenburg. 5 
Ingenieur-, Techniker-, 
Wer kmeister-Schule, 


j N 75 Maschinenbau. % * 

robezeit; 5⸗ flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, Feſeeeeen ee Baugewerk- 
4 Garantie. Weißwein à 60, 70 u. 90, alten kräftigen = ee — j 
Alle Sorten Schuh- | Rotwein à 90 Pf. pro Liter, in Fäß⸗ Bl 1 


Bons 


chen von 35 Liter an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet gerne 
zu Dienſten. J. Schmalgrund, 
Dettelbach Bayern. 


macher⸗, Schneider⸗ und 
L Ringſchiffchen⸗Maſchinen 


15000 Marx 


auf gute ſichere wei Hypothek gefuchk | 


Offerten unter B. an die Expedition 
d. Ztg. erbeten. 

Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 
ein: 


Knaben, 


x Kreuzsaitige 
ianin os 
in solidester Eisen- 

Kö | construction mit 


Pneu⸗ 
1 Jahr Ga⸗ 


+ 


geeignet für 
Unterrichts- und | 
Uebungszwecke von 
M. 430, — ab, 


die Wickel⸗ nf 


Tausende Anerkennungen. Cigarrenmachen, 


. —2 Pr . 8 
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen No. 2 Edelweiss . - 3,30 2 2 die nur Wickel⸗ 
und von den ersten en mit Vorliebe angewendet; sie „ 3 Reno 3,60 „ a: a . Mädchen, oder Cigarren 
schützen die Haut gegen rauhe oder ir 1 er ihr ein „ 4 Prima Manilla . 3099 1 = Schöne Sachen machen erlernen wollen. 
jugendschönes, blühendes Aussehen. ur in geschlossenen Dosen in „ 5 Triumph. - - -- „90 „ 5 2 b ; 5 1 
der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, und in allen Parfümerien. I „ 9 H. Upmann er 5 5 een 5 5 e 
Han hüte sich vor Nachahmungen. Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pil. Carl Elling, Tuchfabrif, Guben. u ichem 110 

n Clemens Blambeck, Orsoy Muster frei verdienſt erreichbar. 

1 arf.-Chemiker, Lieferan II. Grenze, | F 
L. Leichner, i u none: ag Holl in u. Tabakfabrik. | Loeser & Woiß. 
Gegr. 1879. E29 | 


Zur Iſolirung 
von Fundamenten 
empfiehlt 


Asphalt⸗ 


alog K: über Streich⸗ u. Blas⸗ 


trum., Zithern, Accordzithern, 
Guitarr., Trommeln, Saiten, ur 


2 


Beſtandtheile. Cat. B. 3 


ug⸗ 
au Bender, SP Mn 


10 Be J ächt in Gläſern à 30 u. 50 Pfg. in 25 2 1 
e bes Tanzes. Wii . bel: J. Stacsz jun., Ton, szene ? Iſolir⸗Platten 3 
PFF. ß |E mei L 
5 | Wiehe, Drog.; Joh. Leistikow, Apo 111d Expedienten Asphalt⸗ 
z. ſchw. Adler; Bernh. Janzen; Th. für unf 2 
e NN | Warlies, Glasmaler. rs 2 Iſolir⸗Pappe. 3 
j 2 N Prima hartgeräucherte Herren Rx Garderoben 2 Heſchäft 2 
* D tre f t 3 Bauernmettwurſt, 1 15 . e . 1 & 0 F Rasiher 
5 8 2 f ie un t i 
von Bremen nach Elbing via Kaiſer Wilhelm⸗Kaual TE, nene 10 Mt, fe. unter Sud M. Trins nn ee 5 b. 1. I; 


ladet SS. „Pinus“, Capt. Sieg, etwa vom 25.—30. April er. 
Expedition bei Herrn H. Stadtlander in Bremen. Güter⸗ 
Anmeldungen rechtzeitig erbeten. 


D. Wieler, Elbing. 


1 
| 
H 
H 
| 


7 


nahme verſendet 


Halberſtadt. in Danzig. 


2 e . Dachpappen⸗Fabrik. 4 
Sine geübte Beihagähtein So 


h ich meld : 
ag iossen, Schillingsbrücke. Hierzu eine Beilage. 


Franz Pilz, 
Austin 


Te 
Deine AnnmeeruPreis{ourante 
Rasi rik 
Serin dN Rilterstrhl, 


Beilage zur Altyreußiſcen Zeitung 


* R 2 > 
Nr. 91. Elbing, den 18. April 1896. Nr. 91 
f N 5 „ Frlſeur⸗ und ückenmacher⸗Innung ſtatt. Als 
Streifzüge durch die Berliner [üben auen der, ihlanten ne lange Brönung dung Forbten” ein efreuigrleattes Ganzes Diben, b Je | Gefammtungeiotal wunde diz Salenberg. 
Gewerbe⸗Ausſtellung. zwei achteckige Thürmchen erhält, die keck und flott! ſchneeiger Weiße, nur von den rothen Ziegeldachungen o Schöneck. Das Gut Podjaß, welches über 


Von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten. 


O, in welch 
die allgütige Mutter Natur an unſerer Ausſtellung 
betheiligt! 

Treptower 
ſtädter ach 


Kreiſen bisher meiſt gemieden wurde. 
nehm, wie ſtattlich präſentlert ſich jetzt dieſer Park, 
der viel von den ſchönen engliichen Landſchaftsſitzen 
an ſich hat und trotz ſeines ſchnellen Entſtehens nichts 
Gekünſteltes, nichts Enges und Klelnliches auſweiſt; 


3 i Bi 
nungstage entgegenſchauen, 
Mienen der Architekten, 
beamten berubigten und ihre kurzen, klaren W 
jeden Zweifel an einem 

Schauen wir uns 


man an an der anderen erſt mit dem Bau a 


finden wird, überſpannt. Die ° 
altertbümlichen Portalbaues, 


Anter der Königskanne. 


Peeisgefrönter Roman 
von 
M. Th. May. 
; Nachdruck verboten. 
ſtimmte Paul bei, „er ift ein 


: 5 * i 181 x 
Direktors fuhr er fort: 


„Baro 
Louis werden wohl nicht Salberg und 


geweſen ſein, daß wir nach Notheim gain i 


ein, daß kommen ſind. 
Der Louis iſt beinahe zurückgefa = 
im Schloßhof begegnete. . 
unſere Militärzeit 
Direktor, eine 
der Schlingel 
ſein mag?“ plauderte Paul weiter 


kleines Tiſchchen in die Nähe des Kamin u“ 


e. 
an die Siefeie, und lech eu hier her⸗ 


Kopf an die R ’ egte wie ermüdet den 
dunkel b ahne des Seſſels, „und das 
legt gebundene Buch, das rechts a große 


Sie heut 
a nicht mehr, Herr 


heute nicht mehr; wer weiß, 


ſchaft noch nicht“, entgegnete Siegfried und ſchlug 


inan i immer des Mit⸗ 
teltraktes na. Und die erſten 3 


Dort würd 
hören.“ 
„Ei, Du biſt 
ſagte der Direktor 
Du denn alle dieſe Details?“ 


fängt] ſich 
d] weiſt 
fe] auf; 
die] Induſtrie und Handel durch vier Götter⸗ und ent⸗ 
96. ſprechende Nebenfiguren dargeſtellt, während ſich 
orte] oberhalb derſelben von baumartigem Geäft in kerniger 


io en daß er ſich von Ihnen, Herr magſt Görlich ſagen, 


berg gekommen] den Wald unternehmen.“ 


chf no 


i ächti „fragte verlöſchte erſt, als der Sturm längſt ausgetobt hatte 
& RE a er eine prächtige Rehdecke, die] und 


5 mitgenom ie Fü 
Direktors gebreitet hatt e, unter die Füße des und 


zum Himmelszelt emporragen. Durch eine lauben⸗ 
artige Vorhalle gelangt man zu dem einladenden Auf⸗ 
gang, von dem der Blick in den maleriſchen Innenhof 
fällt, und weiter in die einzelnen Räuwlichkeiten, die 
drei Stockwerke füllen. Die nach der Stadt zu 
gelegene Front des Gebäudes wird von Max Seliger 


im ganzen wie im einzelnen von 
trelflichſter Wirkung, über den verſchiedenen Seiten⸗ 
ballen deuten kunſtvolle Frieſe auf die gewerblichen 
und ladaſtriellen Schätze hin, die allein in dieſem 
einen Gebäude einige tauſend Ausſteller zur Schau 
und Prüfung bringen werden. Ueberall iſt für Luft 
und Licht geſorgt, und an letzterem wird es auch 
Abends nicht fehlen, da dann etwa 800 Bogen⸗ und 
Glühlampen ihren hellen Schein verbreiten werden. 
Der Kuppelſaal dieſes Hauptgebäudes, in welchem 
am 1. Mat die feſtliche Eröffnung abspielen wird, 
reichen figürlichen Schmuck von Auguſt Vögel 
in den Niſchen ſehen wir die Kunſt, Wiſſenſchaft, 


dekorativer Umrahmung die Wappen der Gewerke 

über welchen der Reichsadler ſchützend ſeine 
Flttige ausbreitet. Je zwei mächtige Relteffiguren, 
Fleiß und Treue, Friede und Stärke verkörpernd, 
ſiebt man zu beiden Seiten dieſes Adlers, und boch 
bon der Kuppelwölbung leuchtet in goldenen Buch⸗ 
der Spruch herab: „Arbeit iſt des Bürgers 
Segen iſt der Mühe Preis.“ Die von einer 


blau abgetönt und mit allegoriſchen Malereien 


„Das Mädchen der B iſt ſehr freund⸗ 
lich“, entgegnete ee ee 


; i i i i nothwendig 
Ermuthigt durch ein flüchtiges nicht gut] und artig zu ſein, wenn eine Begegnung noth 


ch lange mit feinem Buche ſ 


das matte bläuliche Mondlicht, das ſich ruhig 
glänzend auf Berg und Thal legte, Frieden 
verkündigte. ä 


* 
* 


Wie war es traulich in dem hübſchen, behaglich 


uf dem Schreibtiſch] ausgeftatteten Gemache, das man im Schloß das 


zrothe Zimmer“ hieß. Es lag dem Salon der 


Baroneſſe gegenüber und gewährte einen weiten Aus | Ich 


blick über den ganzen Ziergarten, über das Dorf 


aran ſchloſſ 


Tante Lona, deren ſchöne ſchlanke Hände ſelten 
Schooße lagen, arbeitete an einer wunder⸗ 


3 ig ſein!“ 
; re Bench Ih Speiſe und Trank forgen, weithin] ſtiften ſoll, wurden aus den Zweigverelnen 64,47 Mk. 


den Galerle umgebene Wölbung der | Bonn 11 Uhr findet hier eine Verſammlung des] meines Lob erntet, iſt in dem Ateller = 15 97 


wen mein | Ober⸗ : ; 
Nachhar der cen nd die Felder und Wieſen, die ih | D 


unterbrochen, glänzt auch das Da * NER 
; einen no u neuen Eindruck machen . 
die biſglanben Almen „Bedachungen, die bel en Vlehmarktplatz,e welche bisher ca. 600 Mk. jähr⸗ 
grellem Sonnenlicht augenblendend wirken werden. lich Pachtgeld einbrachte, hat der Kaufmann Herr 
Vor dieſem Hauptgebäude, in deſſen Innenraum] Rexin für 470 Mk. erhalten. — Wledergewählt find 
jetzt elfrig Tapezierer und Tiſchler walten, um die] in die Schuldeputation die Herren Damerow, Kohke, 
Schränke ꝛc. aufzustellen und die Wandflächen zu] Krefft, als Schiedsmänner Herr v. Verſen u. A. Kas⸗ 
dekoriren, erſtrecken ſich hübſche Gartenanlagen mit] zubowskt als Stellvertreter. Die diesjährige 
vielfachen Springbrunnen, die in enger Verbindung]! Seminarkonferenz für Lehrer findet am 15. September 
mit den dekorativ ausgeſchmückten Terraſſen der Wan⸗ in Berent ſtatt. — Für das Etatsjahr 1896/97 ſind 
delhalle ſtehen. Ganz wundervoll iſt der Anblick von in Schöneck zur Deckung der ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
hier oben auf den künſtlich angelegten See (den bis- bedürfniſſe 250 pCt. der Grund-, Gebäude- und Ges 
herigen Hauptſpielplatz im Park), zu deſſen beiden | werbeſteuer und 250 pCt. Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
Seiten ſich ſchattige Alleen entlang ziehen, die zu dem] ſteuer als Communalabgaben zu zahlen. — Gegen 
gerade dem Hauptgebäude gegenüberliegenden Haupt 50 000 Mk. betragen für unſern Kreis die Grund⸗ 
Reſtaurant führen, das mehr als 3500 Quadratmtr.erwerbsunkoſten für die projektirte veränderte Bahn⸗ 
bedeckt; halbrunde Hallen ſchließen den keck 80 Mtr.] linie Berent, Lippuſch, Bütow. ö a 
emporſtrebenden ſchlanken Thurm ein, deſſen höchſter 8. Krojanke, 16. April. Laut Jahresbericht des 
Theil nicht nur als Ausſichtsſtätte dient, ſondern der [Verbandes kathollſcher Lehrer Weſtpreußens zählte 
auch praktiſchen Zwecken gewidmet iſt, und zwar den] dieſer am Ende des Jahres 1895, nachdem 4 neue 
Waſſerkünſten des zu ſeinen Füßen liegenden Sees.] Vereine Strepſch, Oſſieck, Putzig und Flötenſtein mit 
Die Plätze auf den mit offenen Veranden verſehenen ] zuſammen 68 Mitgliedern in den Verband Aufnahme 
Terraſſen werden zu den geſuchteſten der ganzen] gefunden hatten, 45 Vereine und 3 Obmannſchaften 
Ausſtellung gehören, da ſich hier an den Ufern des] mit 921 Mitgliedern. Die Einnahmen des Verbandes 
Sees das hauptſächlichſte Leben und Treiben abſpielen ] beliefen ſich für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
wird; freilich, dies von hier aus in Muße zu betrach« 30. September auf 1060,91 Mk. und die Ausgaben 
ten, dürfte nur einer geringen Minderheit der Be⸗auf 1016,28 Mk., jo daß der Barbeſtand unter Hinzu⸗ 
ſucher möglich ſein, da die Preiſe, wie hoffentlich auch rechnung einer Spareinlage von 587,43 Mk. 682,06 
das dafür Gelleferte, erſten Ranges, trotzdem immer [Mk. beträgt. Das Grundcapital für die Kellnerſtiftung 
noch bedeutend niedriger wie bel den letzten Weltaus⸗ beziffert ſich auf 523.01 Mk., es ſteht indeß eine weis 
ſtellungen ſein werden. Ueberhaupt was die Ver- tere Beihülfe von 500 Mk. in Ausſicht. Für das in 
pflegung anbetrlfft, gilt auch hier das „Lieb Vaterland] Heiligenbeil zu errichtende Kellnerdenkmal, für welches 
Mehrere Dutzend Erfriſchungs⸗ jedes Mitglied den einmaligen Betrag von 2 Mk. 


800 Morgen guten Boden enthält, ſoll zu Renten⸗ 
gütern parlellivt werden. — Die Reſtauratlon auf 


i wird überall die Fahne des Gambrinus wehen,] vereinnahmt, während die für gleichen Zweck veran⸗ 
fach Blertempel erheben ſich allerorten, für jeden] ſtaltete Sammlung den Betrag von 84.92 Mk. ergab, 
Geſchmack ift Sorge getragen, und wenn nichts am] welcher verzinslich angelegt worden iſt. 

1. Mai fertig’ fein ſollte, dieſe Tempel des Gambrinus Berent, 15. April. Ein Brandunglück At in der 
ſind es ſicherlich! Nacht von Freitag zu Sonnabend in Foßhütte beim 


Beſitzer Bd er de 75 — 10 6050 8 
5 deſſelben brannten total nieder, wobei ein Pferd ver⸗ 
Aus den Provinzen. Bram, 4 1e ſo — es 
; enen Sonnabend durch | getödtet werden mußte, und zwei Kühe und mehrere 

bog her des u inhibirte Bau der] Schweine im Rauch erſtickten. 
elektriſchen Kraftſtation am Heumarkt iſt bereits wieder Königsberg. Die hieſige Loge zu den drei 
freigegeben worden. Vor Kurzem traf ein Telegramm | Kronen feiert am Donnerſtag und Freitag, in feſtlicher 
des Minſſterlums ein, das angab, daß dem Weiterbau | Weiſe ihr 150 jähriges Beſtehen. Die Feier begann 
nichts im Wege ftände. Es wurden wieder die Ar⸗geſtern Abend mit dem Empfang der von nah und 
beiter eingeftellt, jo daß der Bau in Kurzem beendigt | fern erſchtenenen Deputirten zahlreicher Logen des 
ſein dürfte. Zugleich wurde in der Halle damit be⸗] Reiches in den reich geſchmückten Räumen des Logen⸗ 
gonnen, die Dynamo⸗Maſchinen zu montiren. — Die | hauſes auf dem Hintertragheim. Vertreten ſind u. a. 
Koſten für das auf der hieſigen Kaiserlichen Werft] die Logen zu Berlin, Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., 
ſeiner Vollendung entgegengehende Panzerſchlff vierter] Danzig, Elbing, ſowie ſämmiliche Schweſterlogen der 
Klaſſe „Odin“, welches demnächſt ſeine Probefahrten] Provinz. Die eigentliche Feier wurde am Donnerſtag 
antritt, ſollen den Voranſchlag nahezu um das durch einen glanzvoll verlaufenen Redeakt begangen. 


Doppelte überſchreiten, da an dem Panzer während] Am geſtrigen Abende fand eine ſolenne Feſttafel ſtatt, 


einer Bauzeit et anze Reihe von Verbeſſerungen] welcher beute eine zweite ſolche folgt, an der diejenigen 
95 Ablnberunten Wortende worden ii Der | Mitglieder theilnebmen werden, welche mangelnden 
urſprüngliche Voranſchlag betrug (obne Armirung) | Raumes wegen ſich an der geſtrigen Feſttaſel nicht 
31 Millionen Mk. — An dem Bau der „Exfabs | bethelligen konnten. Von den zahlreichen Zeftgaben, 
Freya“, ebenfalls eines Panzers vierter Klaſſe, find | welche die Loge aus Anlaß ihres Jubelſeſtes erhalten 
die Arbeiten bereits bedeutend über die Kiellegung] hat, jet insbeſondere das Geſchenk hervorgehoben, 
hinaus gediehen. — Der hieſige Turn» und Fecht⸗ welches die Schweſtern gewidmet haben. Es ſſt ein 
Verein veranſtaltet für den 1. Mat ein größeres] dreiarmiger, hober filberner Kandelaber im Rokokoſtil, 
Schauturnen ſeiner Frauen⸗ und Mädchen⸗Abtheilung] mit dem Symbol der Loge, drei Kronen, geſchmückt. 
in der ſtädtiſchen Turnhalle. Am Fuße findet ſich die Dedikatlon eingraviert. Das 

Dirſchau. Am Montag den 1. Juni d. Jahres] ſchöne Schauſtück, deſſen ſtilvolle Ausführung allge⸗ 


Weſtpreußiſchen Provinztalverbandes der Barbſer⸗ Firma Carl Steyl angeſertigt. 5 
gungslos ſaß das junge Mädchen da, die Arme] Balten ernſt, ohne zu zeigen, daß der Spott des 
unter der Bruſt verſchränkt, und ſtarrte in die] jungen Mädchens ſie verletzt hatte. £ 
lammen. Ein Funke flog herüber auf ihr Kleid „Sie iſt aber nicht nothwendig, Tante“, er⸗ 
von ſchwerem, grauen Seidenſtoff. „So rücke doch | widerte Della. „Ich habe Papa geſtern, nachdem 
etwas vom Kamin zurück,“ ſagte die alte Dame ich“ — ſie unterbrach ſich — „nun, ich habe Papa 
ängſtlich, „Du ſitzeſt ſo nahe, daß anf Dein Kleid gefragt, ob ich Grund zu ernſten Beſorgniſſen habe, 
icher noch mancher Funke fliegen wird.“ und Papa hat mich vollſtändig beruhigt. Ich 
„Was thut das, Tante!“ ſagte das ſchöne Mäd⸗ wüßte auch wirklich nicht, wie ich es anfangen ſollte, 
chen gleichgültig. mich einzuſchränken.“ Ein wehmüthiges Lächeln 
„Du lieber Gott, was das thut? Nun, abgeſehen] ſpielte um die Lippen der alten Dame, als ſie vor⸗ 
von dem Unglück, das entſtehen kann und vor dem] ſichtig den Faden um die Nadel legte. 
uns der liebe Himmel bewahre, verdirbſt Du Dein „Gott gebe, daß Dein Vater Recht hat“, ſagte 
Kleid,“ ſagte Frau von Balten etwas ärgerlich. Tante Lona nach einer Weile ſanft. „Ich fürchte 
„Dann zieht man ein anderes an,“ entgegnete] aber, daß der Papa Dich recht verwöhnt, Della. 
Nella jo apathiſch wie vorhin. Vom Einſchränken, Kind, will ich Dir bei Gelegen⸗ 
Ein unwilliger Ausdruck flog über das gütige] heit eine Geſchichte erzählen.“ Irre 
Geſicht Tante Lonas. Doch ehe fie erwiderte, hielt Hela ſtand auf und ſchob mit einer raſchen 
ſie die Spitze glatt geſpannt auf den prächtigen, | Bewegung ein Taburett neben den Seſſel der 
roth undäblau gemusterten Vorhang, um den Effekt] Tante. „Erzähle jetzt, Tante Lona“, ſagte ſie, in⸗ 
der zuletzt gearbeiteten Arabesken zu beurtbeilen. | dem fie das Geſicht der alten Dame in beide 
„Dann zieht man ein anderes Kleid an“, wieder: | Hände nahm und einen Kuß auf die von früh er⸗ 
holte Tante Lona nach dieſer kleinen Pauſe, indem grauten Haaren umrahmte Stirn drückte. a . 
ſie die Arbeit ſinken ließ, „und das unbrauchbar Als ſich Pella wieder aufrichtete, fiel ihr Blick 
gewordene Kleid verſchenkt man, nicht wahr? Ich] durch das Fenſter und nahm plötzlich den Ausdruck 
weiß wohl, daß Du es fo machſt“, fuhr die alte] jo eisiger Starrheit an, daß Frau von Balten er⸗ 
Dame fort, „aber recht iſt das nicht, Hella. Die ſtaunt der Richtung folgte. Vor dem weit offenen 
Frau hat in jedem Kreiſe, in den Gott fie geftellt | Gitterthore des Vorgartens ſahen die beiden Frauen 
at, mag fie nun Fürſtin oder eine ſchlichte Arbeits-] die Reckengeſtalt Siegfrieds auf ſeinem prächtigen 
frau fein, die Pflicht, zu ſparen. Man kann dabei] Roſſe, das ſich in dieſem Augenblicke hoch auf⸗ 
ſehr gut auch den Anforderungen des Standes ger | bäumte, augenſcheinlich erſchreckt von einem plötz⸗ 
nügen. Seit ich bei Euch bin, kann ich eine ge⸗f lich hinter einer Hecke hervorgetretenen Bettler, der 
wiſſe Unzufriedenheit nicht los werden, daß Du ſich auf eine Krücke ſtützte. Mit wüthendem Ge⸗ 
on in früher Morgenſtunde in reichſter Geſelle bell fuhr ein großer Neufundländer auf den 
ſchafts⸗Toilette erſcheinſt. In Deiner Jugend haft] Bettler zu, der üngſtlich ſich des Hundes zu er⸗ 
u ſolchen Putz doch wahrlich nicht nöthig.“ wehren ſuchte. Da ſchien Siegfried dem Bettler 
„Tante Lona predigt“, ſagte das ſchöne Mäd⸗ etwas zuzurufen, warf dann mit einer blitzſchnellen 
chen mit halbem Spott und rollte das goldene] Bewegung ſein Pferd herum und ſtürmte den 
Haar um einen Finger. „Gieb mich auf, Tantchen, Waldpfad hinab, gefolgt von dem in mächtigen 
bei mir iſt alle Mühe umſonſt. Mich ändert Nie-] Sätzen an ihm heraufſpringenden Hunde. 
mand mehr. Ich liebe Glanz und Pracht, und es Der Bettler blieb an das Thor gelehnt ſtehen. 
macht mir Freude, mich koſtbar zu kleiden. Zu] In kaum einer Minute kehrte Siegfried zurück und 


„einer ſchlichten Hausfrau, zu der Du mich jo gerne] nun trabte Locki ſehr geſittet neben dem Pferde 


i öchteft, fehlt mir alles Talent; ich glaube] her, das ſich ebenfalls beruhigt zu haben ſchien. 
n 5 der Baroneſſe Rotheim beſon⸗JDer Bettler zog dankend die Kappe von ſeinem 
ders gut ſtehen würde, im Linnenkleidchen und] ſchneeweißen Haar, Siegfried hatte dem 4 ein 
ſchwarzen Seidenſchürzchen umherzulaufen.“ Geldſtück gereicht, und nun kam auch Paul, um 

„Wenn aber eine Einſchränkung durch die Noth⸗ das Pferd ſeines Herrn in Empfang zu nehmen. 
wendigkeit geboten iſt, Pella? fragte Frau von! Mit einer kraftvollen Bewegung ſchwang ſich der 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Miſerikordias Dom. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 92 Uhr: Herr Kaplan Tietz. 
Evangel.lutheriſche Hauptkirche zu 
t. Marien. 


Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Vorm. 117 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

Die Inhabar von Kirchenſitzen werden 
gebeten, die Miethe für dieſelben bis Ende 
dieſes Monats an Herrn Oberküſter Selleneit 
zu entrichten. 

Plätze, über die bis dahin nicht ander⸗ 
weitig verfügt wird, werden als beibehalten 
betrachtet. 

St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
eil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Superintendent 
Schleffer decker. 
Einſegnung der Confirmanden 
Mädchen). 
Nach der Einſegnung: 

Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 

Die Juhaber der Kirchenſitze in den 
vorderſten Bänken werden erſucht, bei der 
Elnſegnung ihre Plätze zu Gunſten der 
Angehörigen der Confirmanden zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

St. Paulus - Kirche, 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
2 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 


42000 Motoren mit mehr als 180 000 Pferdekräften in Betrieb, 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottesdien 
in der Baptiften » Gemeinde. 
Vorm. 9%, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein: Abends 8—93 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Ho 
In Wolfsdorf Nied. 


rn. 
leitet Vorm. 


9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung. 


E. Palm, 
Berlin 0. 27, 
Geldschrank, Kasetten- und 

Copirpressen-Fabrik. 

— Preisl. gratis u. fr. — 


Kopf nach feinem Herrn wandte. 


Siegfried ſchritt dem Schloßpartale zu; zufällig 
hob er den Blick und bemerkte am Fenſter des 
Grüßend nahm er 
den Hut von dem dunklen Haar, das in dichten 
Locken auf die weiße Stirn fiel, die ſeltſam mit 
den gebräunten Wangen kontraſtirte. Die Freifrau 
von Balten dankte freundlich, indeß Baroneſſe Pella 
kaum das ſtolze Haupt bewegte. Die junge Dame 
hatte mit ſehr hochmüthigem und finſterem f 
i er 
Direktor bereits 
und nahm 
wieder auf dem Schaukelſtuhl beim Kamin Platz; 
ſie ſchien vergeſſen zu haben, daß ſie vorhin ein 
Taburett neben ihre Tante gerückt hatte, um zu 
deren Füßen auf eine Erzählung zu lauſchen. „Dem 
alten Valentin wird man wieder einmal begreiflich 
machen müſſen, daß er im Schloſſe nichts zu thun 
hat“, ſagte Pella nach einer geraumen Weile 


„rothen Zimmers“ die Damen. 


ſicht der Szene zugeſehen, wandte ſich 
vom Fenſter ab, als der 


die Stufen zum Portal hinaufſtieg, 


grollend. 


„Aber ich verſtehe nicht, was Ihr alle gegen den 


armen Alten habt,“ entgegnete Tante Lona 
gütigend. „Der bedauernswerthe Menſch iſt 


durchaus harmlos; er zeigt eine beſondere Vorliebe 
für Schloß Rotheim und für alles, was mit dem⸗ 
ſelben zuſammenhängt, aber das iſt doch kein Un⸗ 


recht und genirt weiter nicht.“ 


Pella richtete ſich auf. „O Tante, ſeit 


denken kann, konnte ich keinen Schritt thun, ohne 
den alten Valentin auf meinen Wegen zu treffen. 
Der Mann iſt nicht fortzubringen; Papa ließ ihm 
ſogar eine jährliche Unterſtützung anbieten, wenn er 

Es war vergebens. 
Er ließ dem Papa antworten, von einem Baron 
Rotheim nehme er keine Almoſen an, und aus dem 
Dorf Rotheim zöge er nie fort. Dazu kommt noch, 
daß alle unſere Diener aus einer Art von aber⸗ 
gläubiſcher Scheu ſich weigern, gegen den Alten vor⸗ 


den Wohnſitz wechſeln wollte. 


zugehen, da er halb unzurechnungsfähig iſt.“ 
Pella ſchwieg. 


Augen zu träumen. 


Künſte an mir verſuchten. 


fang an!“ 
Frau von 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


Tape 


das größte norddeulſche Capelen⸗Verſandt⸗Geſchäft 


Die der Tapete beigefügte Borde ift 8 cm breit und koſt 


Direktor aus dem Sattel, warf dem Pferde die 
Zügel über den Rücken und klopfte liebkoſend den 
ſchmalen Hals des edlen Thieres, das erfreut den 


Tante Lona arbeitete emſig 
weiter und die Baroneſſe ſchien mit halbgeſchloſſenen 
Plötzlich richtete ſie ſich auf 
und ſagte in ihrer beſtimmten Sprechweiſe: „Es iſt 
recht ſchade, Tante Lona, daß Du erſt dieſen 
Sommer zu uns gekommen biſt. Du hätteſt, gleich 
nachdem meine gute Mama ſtarb, Deinen Wohnſitz 
auf Schloß Rotheim nehmen und nicht zugeben 
ſollen, daß Gouvernanten und Penfionat: ihre 
Doch Du wollteſt mir 
ja eine Geſchichte vom „Entbehren“ erzählen. Bitte, 


Balten ſchien an das wunderliche 
Weſen ihrer Nichte gewöhnt zu ſein. Ohne weitere 
Bemerkung zog ſie einen friſchen Faden in die 


Verkaufsstelle Danzig 

Vorstädtischer Graben No. 44. 

Verkaufs- Bureau für Pommern, Ost- und West- Preussen. 
Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher 


Gas-Motoren, Benzin-Motoren, Petrol-Motoren 


unerreicht in Zuverlässigkeit, gleichförmigem geräuschlosem Gang, geringstem Gas-, 
Benzin- und Petroleum: Verbrauch, für alle gewerblichen und landwirth- 
schaftlichen Zwecke, sowie für elektrischen Lichtbetrieb. 


Petrol-Locomobilen, Pumpwerke mit Motorenbetrich. 


Generatorgas-Apparate 
für Kraftcentralen, billiger als Dampfbetrieb 


== Schiffs-Motoren : 


für Boote, Transportkähne, 


Complete Motor-Boote. 
Preislisten undKostenansohläge sofort kostenfrei. 
Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren: Motorenban. 


zu Fabrikpreiſen ng 
empfiehlt 


H. Schönberg 
in Konitz Weſtpr. 
Salon⸗Tapete „Flora“, my 


hochelegant und nur 36 Pfg. per Rolle. 


per Meter. 
Muſter gratis und franko. 


wur au 6 
Bei Abnahme von 20 ME. an liefere franko Bahnſtation des Empfängers. 
Bei Abnahme von 20 Mk. an übernehme ich in Poſtſendung 50 % des Porto- 
betrages. Bei Abnahme von 50 Mk. an gewähre ich 10 % Rabatt. 


Itellung- Existenz. 


Fast alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung, nur die Stellungen 
als landwirthschaftl. Rechnungsbeamte machen hiervon eine Ausnahme 
und sind solche stets vakant. Jungen Leuten ohne Vermögen bietet 
sich hier noch eine rentable Carrière. 
erste Stellung wird gleich nach Absolvirung des Cursus kostenfrei 
nachgewiesen. Ausführlicher Prospect und Programm gegen 20 Pfg. 
durch das Centralblatt Stettin, Kronprinzenstrasse 16. 


Ausbildung dauert 3—5 Monate 


ten und Borden 


et jetzt nur 7 Pig. 


R. Dolberg, 


Rostock i. M., Berlin N., 
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Nadel. 
Mann Offizier war,“ begann die alte Dame. „Er 
hatte einen guten Namen, war jung und begabt. 
Das war aber ſein ganzer Reichthum. Mein Vater, 
Dein Großvater, war gegen die Verbindung, ich 
beſiegte jeden Widerſtand der Eltern. Mein Mann 
ſtand in Berlin und wir hatten nichts, als eine 
ſchmal bemeſſene Hauptmanns⸗Gage und die Zinſen 
meiner Kaution. Der liebe Gott ſchenkte uns drei 
blühende Kinder; wir freuten uns dieſes Glückes 
und lebten ſorglos wie die Vögel. Mein Mann 
kümmerte ſich natürlich nicht um das Hausweſen, 
ich hatte vom Wirthſchaften keine Ahnung und lebte, 
wie ich's zu Hauſe gewöhnt war. Da ſtockte auf ein⸗ 
mal das Rad. Meine Leute hatten, wenn mir das 
Geld fehlte, fleißig von den Kaufleuten geliehen, 
und dieſe erklärten plötzlich, nichts mehr auf Borg 
hergeben zu wollen. Das war zunächſt das kleine 
Unglück. Dann kam ein großes. Meine Kinder 
wurden vom Scharlach befallen, ſo daß ich eins 
nach dem andern auf den alten Friedhof geleiten 
mußte. Zu dieſem Herzenskummer und aller Noth 
kam noch, daß mein Mann für einen ſeiner beſten 
Freunde Bürgſchaft geleiftet hatte, für eine in unſeren 
Verhältniſſen ſehr bedeutende Summe. Der Freund 
erſchoß ſich, als er nicht zahlen konnte, und mein 
armer Mann mußte ſeiner Verbindlichkeit nach⸗ 
kommen. Doch wir verloren den Muth nicht. 
Meinen Eltern konnte und wollte ich keinen Einblick 
in unſere Lage gewinnen laſſen, mein Vater hatte 
uns ja Unglück prophezeit, und wir waren zu ſtolz, 
ihm zuzugeſtehen, daß er nicht geirrt hatte. Ich 
verkaufte alſo mit Einwilligung meines Mannes 
unſere glänzende Einrichtung, um unſere Schulden 
zu bezahlen. Es reichte aber noch nicht und fo 
mußten wir auf lange hinaus auch die Zinſen 
unſerer Kaution verpfänden. In jenen Tagen lernte 
ich wirthſchaften und ſparen. Ich entließ unſere 
Leute bis auf meines Mannes Burſchen, und behalf 
mich mit einer Aufwärterin. Unſere Prüfungen 
waren aber noch nicht zu Ende. Als ich einſt von 
einem Ausgange in die Wohnung zurückkehrte, fand 
ich meinen kräftigen Mann auf der Erde liegen, 
bewußtlos, leblos. Von einem anſtrengenden 
Uebungsmarſche in glühender Sommerhitze heimge⸗ 
kommen, hatte er in dem kühlen, ſchattigen Zimmer 
eben die Kleider abwerfen wollen. In demſelben 
Moment traf ihn der Schlag, und die ganze rechte 
Seite war und blieb für immer gelähmt. Jedes 
Jahr reiſten wir nun in die Bäder, konſultirten be⸗ 
rühmte Aerzte; es gab keine Hilfe. Die Krankheit 
meines Mannes koſtete viel, trotzdem man ihm als 
Offizier eine Menge Vergünſtigungen gewährte. 
Die Penſion war ſpärlich, die wiedererlangten Zinſen 
reichten nicht weit. Meine Eltern, die jetzt wohl 
eine Ahnung von unſerer Lage hatten, konnten für 
uns wenig thun, ſie waren nicht reich und hatten 
noch für viele Kinder zu ſorgen. Da fehlte es mir 


währte. Und 
wenn mein M 
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Straße, bergan 
Die Verödung 
kann geradezu 
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ja werden. 


bringen ſoll. 
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worden, welcher 
und Rußland 


der ſchließlich 
worden iſt. Se 


6. oder 7. Jahr 
Bogen desſelben 
die Hoffnung, 


Britiſchen Mufi 


Buchſtaben ſind 
aufrecht ſtehende 
der heiligen Na 


„Du weißt, daß mein guter verſtorbener am Brote, Pella, und da lernte ich arbeiten. Siehſt 
Du, ſolche Spitzen zu nähen, das verſtand ich gut. 
Ich fand eine Abſatzquelle, die leidliche Zahlung ge: 


Lager und nähte an den Spitzen, bis mir die Augen 
brannten, und mein Kopf müde auf den Tiſch ſank. 


* Das Radfahren geſundheitsgefährlich! 


mäßige Anſtrengung hervorgerufenen Herzlähmung 
wird der Voſſ. Ztg. geſchrieben: Es wird von ärzt⸗ 
licher Seite immer wieder mit ſtärkſtem Nachdruck 
darauf hingewieſen, daß das Radfahren an das 
Herz größere Anforderungen als 


ſichtig betrieben wird, nämlich n 
9 Fahrrades, gegen den Wind, auf holpriger 


ſtädtiſchen Kämpfer um Erfolg und Ruhm bezeichnet 
Und gerade in dieſen Kreiſen herrſcht die 
größte Vorliebe für das Fahrrad, das ein junges 
und geſundes Herz vorausſetzt, wenn es nicht die 
ſchwerſten Gefahren für Geſundheit und Leben 


Entdeckung eines Mauuſkripts der 
Heiligen Schrift. Ein wichtiger Fund iſt kürz⸗ 
lich, wie der Konſtantinopeler Correſpondent der 
„Daily News“ meldet, 


Wettſtreit um die Erwerbung des Objects veranlaßte, 


daß ein Manuſkript der Heiligen Schrift ſi 
irgendwo in der Türkei befinde, welches 


rühmtes ſein müſſe, 
„Codex IV“, von welche 


mos 33 Bände befinden. 5 
8 herausſtellen, ob dieſe Vorausſetzung ſich 
als richtig erweiſt; alles was bis jetzt bekannt, iſt, 
daß das Manuſkript, wie das des Codex IV, nicht 
nur ſehr alt, ſondern auch ein Prachtexemplar iſt, 
welches auf dem feinften Pergament, das in tief 
Purpur gefärbt iſt, geſchrieben worden iſt. Die 


ſo ſaß ich denn Abend für Abend, 
ann eingeſchlafen war, an ſeinem 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


plötzlichen Todes des Pariſer Malers 
Radlers Duéz an einer durch über⸗ 


die meiſten andern 
ſtellt, wenn es nur einigermaßen unvor⸗ 
mittels eines zu 
oder mit zu großer Geſchwindigkeit 
des Herzmuskels, (Kardioſkleroſe) 


Romane und Novellen von: 
ferner populär⸗wiſſenſchaftliche und belehrende Artikel unſerer beiten Volks⸗ 
Zu beziehen in Wochen⸗Nummern (Preis M. 1,75 vierteljährlich) oder 
Das erſte Quartal der „Gartenlaube“ 1896, u. a. den Anfang d 
ch⸗R | 
2 u ch⸗ E ſt e 9 Roſenkartoffeln | 
franco an Private. Enttäufchung aus⸗ Reiſe nde i 
l 
Tuchfabrikanten, 
geführten Dichtungen für Dampfmaſchinen. 
* 62 
mehrere Materinliften 
brifate allein widmen können, wollen 
nienden an die Chemiſche Fabrik 
C. Liedtke, Danzig, 
eine Größe von 32 Centimeter bei 26 Etm. Breite 
hatten ſchon ſeit einiger Zeit mit der Geiſtlichkeit 
Entfernung wegen und der Unruhe in der Gegend 
ſchien ein Ruſſe, der, ohne lange zu handeln, das 
des Objects. Der Käufer ſoll der Zar ſein; es iſt 
*Das Fahrrad im Briefpoſtverkehr. 
und Karten innerhalb der Reichshauptſtadt gegen 
75 Radfahrer ſammeln die Briefſchaften aus 250 
als die Berufskrankheit der groß⸗ 
f 0 groB Berliner Briefpoſt⸗ und Speditions⸗Actiengeſellſchaft 
ftündlich erfolgt. Die erſte Leerung erfolgt 7¼ 
Beſtellbezirk nicht eingezogen. Marken und Werth⸗ 


beginnt ſoeben ein neues Quartal. Im laufenden 
E. Werner, Hans Arnold, Ernſt Eckſtein, 
Eruſt Leubach, Rudolf Lindau, Ernit Wichert u. A. 
ſchriftſteller, ſowie eine reiche Fülle künſtleriſcher Illuſtrationen. 
in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. ja rlich durch 
alle Buchhandlungen, die Wochenausgabe auch durch die Potente, 8 
neueſten Romans von G. Werner: „Fata Morgana“ enthalten 
wird auf Verlangen zum gleichen Preiſe nachgeliefert. 
2000 Ctr. f 
paſſend für Hoſen, Anzüge 2c, geben zu [zur Saat hat billigſt abzugeben 
enorm billigen Preiſen ab. ute Schweriner, Schneidemühl. 9 
geſchloſſen. 
Lehmann & Assmy, 
reſp. Vertreter 
Spremberg N.⸗L. 
N geſucht für meine mit beſtem Erfolg ein⸗ 
Im Auftrage ſuche ich 
Nur reſpektable, redegewandte Be⸗ 
bewerber, die ſich dem Verkaufe meiner 
jahr 8 und Zeugnißabſchriften 
zwei Manufakturiſten. en 5 
Richard Zschunke, 
Vorſt. Graben 31. Dresden. 
jede Seite iſt in zwei Columnen getheilt. Ein Ver⸗ 
treter der engliſchen Univerſität und ein Amerikaner 
der Dorfkirche, wo dieſes Heiligthum aufbewahrt 
wurde, in Unterhandlungen geſtanden, aber der 
von Caeſarea, wo dasſelbe lag, war es nur ſchwierig 
geweſen, weiter damit zu kommen. Da plötzlich er⸗ 
Kleinod aufkaufte, wie man jagt, für 20 000 Mk., 
eine geringe Summe im Verhältniß zum Werthe 
nur zu wünſchen, daß auch dem Publikum dieſes 
herrliche Schriftſtück zugänglich gemacht werden 
wird N 
Die Berliner Briefpoſt⸗ und Speditions⸗Actienge⸗ 
ſellſchaft hat die Expreßbeförderung von Briefen 
einen Einheitspreis von 10 Pfg. übernommen. 
Die Beförderung erfolgt innerhalb einer Stunde; 
Kaſten, die über die ganze Stadt vertheilt find, 
und bewirken ihre Beſtellung. Die Briefkaſten der 
zeigen gelbe Farbe mit grünen Querſtirchen; ſie 
werden halbſtündlich geleert, während die Beſtellung 
Uhr Vormittags, die letzte 9 Uhr Abends, im 
Ganzen täglich 27 Mal. Die Vororte ſind in den 
eichen ſind an zahlreichen Verkaufsſtellen zu haben. 
f 5 In weiblichen Künſtlerkreiſen hegt man 


it Langem aus mannigfachen Gründen den Wun 
Engagenentsunterbabluen mit Wempe 
durch die Vermittelung einer Frau geführt zu ſehen. 
. Se ce waren, wage et 

ſchi ein Inſtitu en, welches ausſchließli 
it 0 de ua ah für weibliche Intereſſenten Bühnen⸗ und Concert: 
ich engagements vermittelt. Dem Unternehmen bringt 

Graf Hochberg lebhafte Sympathien entgegen. 

Große Heiterkeit erregt das Schickſal 
einer vielgenannten amerikaniſchen Wanderrednerin 


in Kleinaſien gemacht 
England, die Vereinigten Staaten 
ſchon ſeit einiger Zeit zu einem 


aus dem 
Von einem 


hundert ſtammen ſollte. hegte man 


igt wurde, ku ' 
nn er Hanuſkript ein ſehr be⸗ für Frauenemancipation, Mrs. Mary Cliſabeth 
bekannt unter dem Namen] Leeſe. Die Dame wurde, als fie gerade einen 


Vortrag halten wollte, Schulden halber von einem 

Gerichtsvollzieher ihrer Handtaſche beraubt. Als 

man aber die Taſche öffnete, fanden ſich darin, | 
wie die Blätter gewiſſenhaft aufzählen: ein Brenn⸗ 
eiſen, eine Puderſchachtel, ein Napf Schminke, ein 
halbes Pfund Chocoladenplätzchen und eine ge⸗ 
harniſchte Vertheidigung der „gleichberechtigten (ſog.) 
neuen Frau“. f 
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ultz in Elbing. 
75 in Elbing. 0 


m im Vatikan ſich 6, im 
Wien 2 und auf der 
Es wird ſich 


eum 4, in 


in Silber und haben quadratförmige 
Anfangsbuchſtaben, die Verzierungen 


Verantwortlicher Redakteur: A. S 
men ſind Gold, Die Seiten haben 


Druck und Verlag von H. Ga g 


